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Heute ſpricht der Reichskanzler
Ueber Minderheitsfragen und Abrüſtung

n der Vollverſammlung der Genfer Völkerbundstagung Geſtern Litauen-
batte mit ſ rfen Angriffen gegen Polen Auch die jugoſlawiſche Frage

ſoll erörtert werden
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 7. September.
Reichskanzler Müller ſtattete im Laufe des Donnerstag

Abend dem Bundeskanzler Seipel einen Beſuch ab. Der für
Donnerstag vorgeſehene Beſuch Briands beim Reichs-
kanzler konnte infolge der unerwartet lang ausgedehnten
Sitzung des Rates nicht ſtattfinden, ſoll aber heute nach
geholt werden. Veſondere Beſuche des Reichskanzlers, ähnlich
dem Schritte bei Briand, ſind dagegen bei den Vertretern Eng
lands, Belgiens und Jtaliens nicht in Ausſicht genommen, da
Briand ſich bereit erklärt habe, die übrigen Be
ſateungsmächte direkt zu verſtändigen, um mit
ihnen ſpäter eine gemeinſame Ausſprache mit dem
Reichskanzler zu vereinbaren.

Es ſteht jedoch jetzt ſchon feſt, daß der Reich skansler im
Laufe des Freitag in der Generaldebatte der Voll
verſammlung das Wort zu einer längeren Rede er
greifen wird, in der die Stellung Deutſchlands zu den ver
ſchiedenen im Rahmen des Völkerbundes behandelten Problemen,
insbeſondere zur Abrüſtungs- und Minderheiten-
frage, dargelegt wird.

Uebrigens ſind, wie ja zu erwarten war, die Waſhing
toner Regierungs und Finangzkreiſe gegen eine Ver
koppelung der Schulden- und der Reparationsfrage.
Die Finanzkreiſe opponieren außerdem ſtark gegen den Ge
danken der Unterbringung größerer Beträge der deutſchen
Eiſenbahnbonds auf dem amerikaniſchen Markt, da dieſer
dazu nicht aufnahmefähig ſei. Nach Mitteilung von unterrichteterSeite in Athen iſt der griechiſche Außenminiſter, der
ſich zurzeit in Genf aufhält, von Venizelos beauftragt

mit dem jugoſlaviſchen Außenminiſter zu verhandeln, um
alle zwiſchen Griechenland und Jugoſlavien ſchwebenden
Fragen zu bereinigen.

Die geſtrige Nachmittagsſitzung des Völkerbunds-rates begann zunächſt mit einem Bericht des polniſchen Außen-

miniſters Zaleſki über die internationale Luftſchiffahrts-
Kommiſſion, der ohne Debatte angenommen wurde. nn
erſtattete der holländiſche Außenminiſter van Blooklan d

einen Bericht über den Stand der polniſch-litauiſchen
Verhandlungen, indem er in kurzen Zügen darauf hinwies,
daß ſowohl die polniſchlitauiſche el fern in Königsberg,
wie auch die einzelnen Kommiſſionen zu keinem Ergebnis ge-
langt ſeien Der Präſident, der ſinnländiſche Außenminiſter
Procope, forderte ſodann die Vertreter Polens und Litauens
auf, zu dem Bericht ihre Stellung bekanntzugeben. Der polniſche
Außenminiſter Zaleſki erklärte, daß nicht Polen, ſondern
Litauen den Streitfaull vor den Rat gebracht habe. Der litauiſ
Miniſterpräſident ergriff ſodann das Wort zu einer Rede, die
durch ihne Schärfe Aufmerkſamkeit erregte. Woldemaras
wies vor allem darauf hin, daß von den Grundſätzen, die der Rat
aufgeſtellt habe, nämlich Nichteinmiſchung in fremde Angelegen-eiten, Entwaffnung der militäriſchen Bonden, Erlaubnis zur

ückkehr der ausgewieſenen Litauer und Polen und andere
Punkte, bisher uur die Rückkehr von zehn r
Litauern nach Polen von der polniſchen Regierung gebilligt wor
den ſeien. le Banden exiſtierten heute noch,
uweilen in militäriſcher, zuweilen in ziviler Verkleidung. Esſei infolgedeſſen begreiflich, daß unter ſolchen Umſtänden die

polniſch-litauiſchn Verhandlungen bisher zu keinerlei Ergebnis
geführt hätten.

Rußland dem Kelloggpakt beigetreten
Tel-graphiſche Meldung.)

London, 7. September.
Der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow hat nach Mel

dungen aus Moskan dem dortigen franzöſiſchen Botſchafter die
eigenhändig unterſchriebene Beitrittserklärung Ruß-
lands zum Kelloggpakt übergeben.

Litauiſcher Beitritt nur mit Vorbehalten
Genf, 7. September.

Der litauiſche in Berlin, Sidzikauſkas, der
gegenwärtig an der Vollverſammlung des Völkerbundes teil
nimmt, hat in Bern dem amerikaniſchen Geſandten Wilſon
eine Note überreicht, in der Litauen ſeinen Beitritt zumKelloggpakt erklärt. Jn einem Begleitſchreiben weiſt bie

die litauiſche Regierung ausdrücklich darauf hin, da
Litauen ſeine Rechte hinſichtlich des Gebietes von Wilna
voll aufrechterhalte.

Englands Sorgen um Amerika
Außenpolitiſche Meinungsverſchiedenheiten im engliſchen Kabinett

Telegraphiſche Meldung.)
London, 7. September.

In der engliſchen Preſſe wird die Möglichkeit von Verände-
rungen im konſervativen Kabinett noch vor den
nächſten Parlamentswahlen weiter lebhaft erörtert. Von amtlicher
Seite iſt inzwiſchen ſowohl der behauptete baldige Rücktritt
Birkenheads, wie ein Augsſcheiden irgendeines anderen
Miniſters dementiert worden. Dem Außenminiſter
Chamberlain wird nunmehr die Abſicht zugeſchrieben, ſich
bei den nächſten Wahlen nicht wieder aufſtellen zu
laſſen, wenn in ſeinem Geſundheitszuſtande nicht wirklich eine

ſehr weſentliche Verbeſſerung eintreten würde. Wer Kabinet
i itere Behandlung der ganzen Frage der inettsbidun al Gegen ken dur n e e olitiſ i Be

deutung In dieſer Hinſicht ſind verſchiedene intereſſante mente
zu vergeichnen: Einmal wird auf liberaler Seite bei der
publiziſtiſchen Ausſchlachtung dieſer Kriſe zum erſten Male mitder hlchlen de Wiederkehr einer konſervativen
Regieru:.g gerechnet.

Auf der anderen Seite macht der extreme vatidve
Flügel alle Anſtrengungen, um nach einem konſervativenVahſſteg ein Kabinett zu erhalten, das den Ausbau des
britiſchen Weltreiches als die vor herrſchende Aufgabe
anſieht und daneben nur noch die Pflege eines engeren engliſch- amerikaniſchen Verhältniſſes als eine wirk
liche Lebensfrage gelten I. (Und das Flottenkompromiß mit

Frankreich Es iſt bezeichnend, daß dieſe Kreiſe nur ganz
wenige Miniſter noch ausrei geſund finden, um weiter die
britiſchen Staatsgeſchäfte zu leiten und unter ihnen wiederum
nur diejenigen, die Tatſachenbeweiſe gegeben haben, daß ihnen
Reichspolitik und Amerika näherliegende Sorge ſind
als die europäiſchen R 757 Es nichtunbeachtet bleiben, daß die Konſervativen heute, nachdem
die in früheren Monaten einmal erwogene Möglichkeit
eines lieberal-arbeiterparteilichen r ndniſſes endgültig ge
W iſt, wieder e ten Seine daller innenpoli eland erſcheint dieſe Hoffnung berechtigt. Lns

Waſhington
gegen das Flottenab kommen

Telegraphiſche Meldung.)
New Dork, 7. September.

eß“ meldet aus Waſhington, daß nach
der Rückkehr Coolidges das Staatsdepartement eine
Note an England und Frankreich ausarbeiten werde,
die die Einſtellung der Vereinigten Staaten gegenüber dem
Flottenabkommen klarlegt. Möglicherwerſe würde Amerika
erklären, daß, ſolange das Abkommen ſich gegen die Intereſſen
Amerikas zur See richte, man in Waſhington keine weitere
Baſis für Verhandlungen über die allgemeine Ab
rüſtung finden könne. Sollte dies in der Note nicht ausge
ſprochen werden, ſo würde man England und Frankreich auf

Die „United

fordern, weitere Auskünfte über die Geheimabmachung zu geben.
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Der Kommunismus
in Indien

Von Ludwig Haßlinger, London.

Den jüngſten Nachrichten zufolge nahm der Streik bei
der ſüdindiſchen Eiſenbahn bedenklichen Umfang an. Die
Zahl der bei den Zuſammenſtößen in der Präſidentſchaft
Madras Getöteten und Verwundeten auf beiden Seiten iſt
noch nicht bekannt oder ſie wird wie ſo oft in ähnlichen
Fällen verſchwiegen. Dagegen kann nicht verheimlicht
werden, daß gegenwärtig über ganz Jndien sine
Streikwelle hereingebrochen iſt, deren erfolgreiche Be
kämpfung die britiſch-indiſche Verwaltung vor eine äußerſt
ſchwierige Aufgabe ſtellt.

Seitdem England während des Weltkrieges den unver
zeihlichen Fehler beging, farbige Truppen gegen Weiße
zu ſchicken, und dadurch die halbgottähnliche Stellung des
Europäers in den Kolonien untergrub, erwuchſen der
britiſch-indiſchen Regierung immer neue Schwierigkeiten,
die ſchließlich zu einer ſchleichenden Kriſe geführt haben. An
ſtatt der vom indiſchen Standpunkt aus vollkommen gerecht-
fertigten nationalen Bewegung von vornherein
mit aller im englſchen Intereſſe liegenden Energie entgegen
zutreten, hat die britiſche Verwaltung vorgezogen, mit
einer angelſächſiſchen Gewohnheiten widerſprechenden Nach
giebigkeit immer wieder zu verhandeln.

Bisher iſt dieſe friedliche Politik erfolgreich geweſen;
ob ſie in der Lage ſein wird, Großbritannien auf die
Dauer den Beſitz Jndiens zu gewährleiſten, erſcheint da
gegen ſehr fraglich. Andererſeits wieder iſt es verfrüht,
die jüngſte Streikbewegung als den Auftakt zum ſtets be
fürchteten allindiſchen Aufſtand zu bezeichnen. Wahr
ſcheinlicher iſt es, daß die jetzigen Unruhen örtliche General
proben zum früher oder ſpäter einſetzenden Freiheitskampf
darſtellen. Unzweifelhaft ſteht jedenfalls feſt, daß die Teil
ſtreiks von einer einheitlichen Führung befohlen werden,
die mittelbar oder unmittelbar in Moskau zu ſuchen iſt.

In dieſer einheitlichen Regie liegt eine große
Gefahr für die britiſche Herrſchaft über Jndien. Was die
nationale Jdee nicht vermochte, die Zuſammenarbeit der
Angehörigen aller drei indiſchen Glaubensbekenntniſſe
gegen England, das hat der Kommunismus du ſeine
Propaganda erreicht. Die religiöſen Sonderintereſſen treten
in den Hintergrund angeſichts des von Moskau vor-
gegaukelten Ziels der Beſſerung der Lage der
proletariſchen Maſſen durch Verjagung der eng-
liſchen Ausbeuter und ihrer indiſchen Helfer, der Fürſten
und Großkaufleute. Jn keinem anderen Lande kann die
Wirkung derartiger Verheißungen größer ſein als in
Jndien, denn nirgends ſtehen ſich die Gegenſätze von reich
und arm ſo kraß gegenüber: Auf der einen Seite nutzlos
angehäufte märchenhafte Schätze der Nabobs, auf der
anderen die völlige Mittelloſigkeit ungezählter Millionen
und jährliche Millionen von Todesopfern durch Mißernten
und Hungersnöte.

Dieſe Lage hat Moskau für ſeine Zwecke auszunützen
verſtanden. Dem in anderen Ländern angewandten
Zellen ſyſtem folgend, haben die roten Agitatoren ihre
Organiſation bis in die entlegenſten Teile des Rieſenlandes
ausgebaut und überall willige Anhänger gefunden. Der
men der kommuniſtiſchen Wühlarbeit reicht bis in das
Jahr 1919 zurück. Die erſten Sendboten Moskaus kamen
aus Kanton, dem damaligen kommuniſtiſchen Zentrum für
Oſtaſien. Jhnen folgten Agitatoren aus allen europäiſchen
Ländern, denn die Moskauer Machthaber zogen es vor, ſich
nichtruſſiſcher Mittelsleute zu bedienen, weil dieſe
den Engländern weniger verdächtig erſcheinen mußten. So
erhielt die in Paris gegründete „Liga gegen den
Jmperialismus“ Indien als Operationsgebiet zugewieſen.
Die von der Liga herausgegebenen „Maſſes of Jndia“
kamen neben in Berlin und Wien erſcheinenden engliſch und
hindoſtaniſch geſchriebenen Kampfblättern in Maſſen
auflagen nach Jndien. Ein Nichtruſſe, der Engländer Tom
Mann, War es auch, der zum kommuniſtiſchen Be
vollmächtigten und Hauptagitator für Jndien ernannt
wurde. Bevor ihm das Handwerk durch ſeine eigeren
Landsleute gelegt werden konnte und bevor er ſich der
Strafe durch die Flucht nach Moskau entzog, war die
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kommuniſtiſche Wühlarbeit ſo weit vorgeſchritten, daß die
weitere Agitation den Jndern überlaſſen werden e
Jnzwiſchen war es den Kommuniſten auch gelungen, in die
indiſchen Gewerkſchaften einzudringen und dieſe zum
großen Teil zu ihren willenloſen Werkzeugen zu machen.

Viele Engländer glaubten, mit der Entfernung der
europäiſchen Wühler ſei die rote Bewegung in Jndien zum
Untergang verurteilt, Wie wenig zutreffend dieſe Anſicht
iſt, zeigen die augenblicklichen Unruhen. Sie alle ſtehen
nämlich unter dem Zeichen der Sichel und des
Hammers, bei Demonſtrationen offen geführt
werden. Anfänglich verſuchte die Polizei, die roten Banner
zu verbieten, ſeitdem ſich aber dieſe Bemühungen als frucht-
Puidee d teen werden die Sowjetfahnen ſtillſchweigend ge-

uldet.
Die Ueberſchwemmung Jndiens mit kommuniſtiſchen

Flugſchriften iſt inzwiſchen ins Ungeheure geſtiegen.
Die einheitliche Tendenz dieſer Schriften iſt die Verhöhnung
der weißen Herren. Daneben wird den Hindus ein
Meſſias aus den Kreiſen ihrer Glaubensgenoſſen, den
Mohammedanern ein moslemitiſcher Prophet, ein neuer
Großmogul in Delbi, den Bengalen ein vengaliſcher Retter
und Führer verſprochen. Die Flugblätter verfehlen auf
die urteilsloſen Maſſen ſelten ihren Zweck.

Jſt den Ruſſen perſönlich die Propagandatätigkeit in
Jndien nicht möglich, ſo haben ſie dagegen das Land von
Belutſchiſtan bis zum Bramahputra mit einem Gürtel kom
muniſtiſcher Stützpunkte umgeben. Merw, Samarkand,
Taſchkent, Gretta in Belutſchiſtan beſitzen Zweigſtellen des
„Büro für Befreiung aſiatiſcher Völker“ oder Schulen zur
Ausbildung indiſcher Kommuniſtenführer. Jm Hochland
von Pamir beſteht eine Sowietorganiſation, die allen in
Indien verfolgten Kommuniſten über die Grenze hilft. Den
ruſſiſchen Militärführern iſt zur Pflicht gemacht, ſich mit den
Räuberſtämmen auf indiſchem Grenzgebiet anzu
freunden. Der Sowäjetgeſandte in Kabul erfüllt die
gleichen Dienſte wie früher ſein Kollege in Peking. Die
ruſſiſchen Konſulate in Kaſchgar und Jarkand haben die
Aufgabe, indiſche Hetzer nach Kaſchmir einzuſchmuggeln.
Selbſt nach Lhaſa haben kommuniſtiſche Agitatoren, den
Tibetern verwandte Kalmücken vom Kaſpiſchen Meer, Ein
gang gefunden. Nirgends iſt die Organiſation des ruſſiſchen
Flugverkehrs beſſer als in Turkeſtan.

Alles läßt vermuten, daß Moskau über kurz oder lang
in Jndien einen Hauptſchlag plant. Ob dieſer
erfolgreich ſein wird, hängt in der Hauptſache vom Ver-
halten der Engländer ab, und ob es dieſe verſtehen, ſich die
Unterſtützung der den Kommuniſten feindlich ge
ſinnten Nationaliſten zu ſichern.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Kka. Berlin, 7. September.
Am 10. September werden die deutſche polniſchen

zuſammentreten, um über die
andlungen über den deutſchtführung der Verweitere Fore führung iederlaſſungsvertrag

lniſchen andels- undu n. bei werden neben den reinen Handelsvertrags
verhandlungen auch noch beſtimmte Fragengebiete der Niederiaſangebeſendienten eine Rolle ſpielen. Insbeſondere werden,

wie in politiſchen Kreiſen verlautet, auch einige mit der Grenz
zonenverordnung in Kern ng ſtehende Fragen
eklärt werden n Jn Regierungskreiſen ſieht man durch

den Beſchluß der u vom Frühjahr dieſes Jahres
die Bahn für weitere r lungen frei. Hinſichtlich der
Wünſche, die von offigieller deutſcher Seite vorgebracht werden,
wird auf den Einſpruch hin ewieſen, den der deutſche
Vertreter bei der gemiſchten Kommiſſion in
Oberſchleſien en die Grenzzonenverordnung erhoben hat,
indem er erklärte, dieſe nach deutſcher Auffaſſung gegen
die in der Genfer Konvention niedergelegten rundſätze
verſtoße. Bisher iſt eine Entſcheidung des Präſidenten
Calonder in dieſer Angelegenheit noch nicht erfolgt. Ob
noch das Internationale Schiedsgericht im Haag eine Entſcheidung
fällen muß, wird von dieſem längſt erwarteten Beſchluß Calonders
abhängen.

Seuilleton
Halle, 7. September.

25 Jahre Hochſchulprofeſſor
Geheimrat Prof. Dr. Rudolf BenekeHalle.

Am 9. September 1028 ſeggt der Ordinarius für Patho
logie an der Hallenſer Univerſität, der Geh. Med.-Rat Prof. Dr.
Rudolf Beneke, ſein 2öjähriges Jubiläum als Hochſchul
rofeſſor.e 22. Mai 1861 als Sohn des Pathologen und Jn-

ilhelm Benekeaugurators der Konſtitutionspathologie Friedrich T
in Marburg a. L. geboren, ſtudierte er in Tübingen, Leipzig,
Marburg und Straßburg Medigzin und promovierte, 28jährig, in
Straßburg mit einer preisgekrönten Arbeit über die hyaline
Degeneration der glatten Muskelfaſern. Unter BirchHir ſch
feld in Leipzig wendete er ſich dem Spe ialſtudium der Pathologie zu und habiliterte ſich mit einer Sein über die Aus
heilungsvorgänge in Blutpropfbildungen. Aber ſchon im nächſten
Jahre ging er als Proſektor an das Herzogl. Krankenhaus in
Braunſchweig und habilitierte ſich nach Göttingen um.

Mit ſeltener Arbeitskraft und t keit b vermochte er es 10 hre lang ſowohl in Braunſchweig einen be
ruflichen Verpflichtungen als auch in Göttingen ſeiner Dozenten
verpflichtung nachzukommen. 1900 von der preußiſchen Regie
rung mit dem Titel Profeſſor ausgezeichnet, erhielt er am 9. Sep
tember 1908 die Berufung als Ordinarius für Pathologie und
pathologiſche Anatomie an die Univerſität Königsberg, nachdem
er im Jahre 1900 einen Ruf als Ordinarius an die v
Univerſität Kioto und 1908 einen ſges als Extraordinarius für
gerichtliche Medigin an die Univerſität Göttingen abgelehnt hatte.
Schon im Jahre 1906 folgte er dann einem Rufe an ſeine Vater
ſtadt Marburg und ſeit dem 1. April 1911 lehrt er in unvermindertem Arbeikswillen an der hieſigen Univerſität; er wurde 1912
zum Geheimen RMediginalrat ernannt und hat auch für auf
opfernde Tätigkeit im Kriege das Eiſerne Kreug am weiß-
ſchwarzen Bande erhalten.

Man muß dieſen akademiſchen Lehrer ſelbſt einmal gehört
haben, um an der Gedankenfülle ſeines Vortrages, an derſpielenden Leichtigkeit der rhetoriſchen atte und
ſeinem ſtets jugendlichen Feuer zu ermeſſen, wel iſter
und begeiſternder Lehrer er ſeinen Studenten war. Die vielſeitige Förderung die die Wiſſenſchaft durch Beneke erfahren hat,

kann hier nur in Andeutungen geſtreift werden. Seine Studien
über phyſiologiſches und pathologiſches Wachstum, beſonders das
der de gehören ſeiner früheſten Schaffensperiode an.

wandte er ſich mehr funktionellen und mechaniſchenSpäter

begeiſterter

Jndiskretionen im
Ermittlungsverfahren

Stinnes-Verfahren
gegen die Sekretärin des Unterſuchungsrichters

ächſte Woche Haftprüfungstermin für Hugo Stinnes
Kelegraphiſche Meldung.)

Beriin, 7. September.
Die Juſtizpreſſeſtelle teilt mit: „Gegen eine in dem Büro

des unterſuchenden Richters beſchäftigte An geſtellte
iſt der Verdacht entſtanden, Mitteilungen über den Jnhalt
der Unterſuchung an eine in das Verfahren gegen Hugo
Stinnes verwickelte Perſon benutzt zu haben. Die Staats
anwaltſchaft hat gegen die Angeſtellte, der die Ausübung
ihres Dienſtes ſofort unterſagt worden iſt, ein Ermittlungs
verfahren eingeleitet.“

Die Tatſache, daß durch die Sekretärin des Unter
ſuchungsrichters, der den Fall Stinnes bearbeitet, Einzel
heiten aus den Vernehmungen an außenſtehende Per
ſonen gelangt ſind, beſchäftigt alle in Frage kommenden Jn-
ſtanzen. Geſtern vormittag fand eine Konferenz des mit der
Unterſuchung der Angelegenheit beauftragten Staatsanwaltſchafts-
rates Zimmermann mit dem Oberſtaatsanwalt Sturm
ſtatt, deren Ergebnis noch abgewartet werden muß. Die Sekretärin
des Unterſuchungsrichters iſt keine Beamtin, die durch
Dienſteid zur Geheimhaltung aller der Dinge verpflichtet iſt, die
ihr durch ihre Tätigkeit im Amt zur Kenntneis kommen. Außer
dem ſofortigen Verluſt ihrer Stellung hat ſie eine nennenswerte
Strafe nicht zu erwarten. Man r an Stelle der Sekretärin
r einen Oberſekretär berufen, einen langjährigen

eamten, der durch Eid zur völligen Verſchwiegenheit verpflichtet
iſt. Die Tatſache, daß Jndiskretionen begangen ſein ſollen, iſt nur
durch einen merkwürdige Zufall ntdeckt worden. Ein Berliner
Journaliſt, der mit einer Stelle im Kriminalgeric, Moabit
beruflich ein Ferngeſpräch führen wollte, geriet durch einen
r in eine Querverbindung. Er hörte, wie eine

ame einem Herrn Mitteilungen aus dem Unterſuchungs-
verfahren machte, wobei auch eine eihe von Namen genannt
wurde. Der Journaliſt machte hiervon dem Unterſuchungsrichter
ſofort Mitteilung.

Jn der Stinnes- Angelegenheit teilt Rechtsanwalt Dr.
Friedmann mit, daß von ſeiten Hugo Stinnes jun. gegen

die „Voſſiſche Zeitung“, die eine tendenziöſe Melduüber die Unterſuchung gegen die Sekretärin des Unler uchu

richters brachte, Strafänlrag wegen
leidigung geſtellt worden iſt. Auf Antrag der Verteidigung iſt
übrigens auch Haftprüfungstermin für Hugo
Stinnes auf den nächſten Mittwoch, 12 Uhr mittags, an
geſetzt worden.

Vor Einſtellung des
Prozeſſes

Dr. Streſemann der Leidtragende.
CKelegraphiſche Meldung.)

Plauen, 6. September.
Die Entſcheidung über die Frage, ob der Plauener

Prozeß, den der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
gegen den Rechtsanwalt Dr. Müller wegen Beleidigung
angeſtrengt hatte und der auf Beſchluß des Reichsgerichts nochmals
zur Nachprüfung des Strafmaßes an die Plauener Strafkammer
zurückverwieſen war, ebenfalls infolge der Amneſtie ein
geſtellt wird, ſteht jetzt unmittelbar bevor. Die Plauener
Strafkammer wird in allernächſter Zeit zu dieſer Fxgge Stellunehmen. Die vorausſichtliche Einſtellung dieſes Weſe wird
ſehr eigenartige finanzielle Auswirkungen haben, die in der
komplizierten und zum Teil recht unklaren Faſſung der Amneſtie
verordnung begründet und auch durch die Eigenart dieſes Ver
fahrens in prozeſſualer Hinſicht edingt ſind. Der beklagte Rechts
anwalt Dr. Müller war bekanntlich in beiden Jnſtanzen zu
hohen Geldſtrafen verurteilt worden. Jm Falle des
Amneſtieeintritts hat nun die Staatskaſſe die Gerichtskoſten und
Zeugengebühre. zu tragen, der Beklagte muß nur ſeine An
waltskoſten bezahlen. Für den Lebenkläger, den Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann, ergibt ſich aber die eigenartige
Situation, daß er, olwohl er gegen ſeinen Beleidiger beidenJnſtanzen obgeſiegt hat, die gen für ſeinen Rechtsbeiſtand

ſelbſt tragen muß, die ſich infolge der langen Dauer des
Prozeſſes und der notwendig gewordenen Ermiftlungen recht
belrächtlich ſtellen dürften.

Plauener

Wieder eine deutſche Schule
von den Polen geſchloſſen

Telegraphiſche Meldung.)
Bromberg, 7. September.

Jn der Gemeinde Friedrichsfelde iſt wiederum eine
deutſche Schule und zwar im offenen Widerſpruch zu den
verfaſſungsmäßigen Beſtimmungen geſchloſſen und in eine
polniſche umgewandelt worden. An der Schule waren
mehr als 45 deutſche Kinder beteiligt, während die Vor-
ſchrift vom 10. März 1920 beſtimmt, daß bei einer Beteiligung
von nur 40 Kindern ne deutſche Schule zu belaſſen bzw. ein
zurichten ſei.

l mss .òcrr h gehe

Hugenbergs Gegenoffenſive
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 7. September.

Wie der „Jungdeutſche“ mitteilt, hat der Vorſtand des
Deutſchnationalen Landesverbandes für Weſt-

falen- Oſt ſchon am 25. Auguſt einſtimmig beſchloſſen, das
Ausſchlußverfahren gegen die drei Parteimitglieder ein
zuleiten, die ſeinerzeit den Ausſchlußantrag gegen Hugenberg
eſtellt hatten. Es ſind die deutſchnationalen Ange
tellten vertreter Kienſcherf (Herford), Sprute
(Detmold) und Brünner (Minden). Der letztere hat noch bei
der letzten Reichstagswahl zuſammen mit Hugenberg
auf der deutſchnationalen Liſte für Weſtfalen-Nord kandi-
diert. Angeblich ſoll der Beſchluß, das Ausſchlußverfahren
gegen die drei Angeſtelltenvertreter in Gang zu bringen, in
einer Beſprechung auf Hugenbergs Schloß Rohbraken vorbereitet
worden ſein. Wenn dieſe Angaben zutreffen, ſcheint Hugenberg
nunmehr den Spieß umdrehen zu wollen, nachdem der gegen ihn
gerichtete Ausſchlußantrag abgelehnt worden iſt.

Problemen zu und hat beſonders auf die Lehre von der Ent
ſtehung des Magengeſchwürs, der angeborenen Herz und Rachen
anomalien, der Geburisſchädigungen des kindlichen Gehirns, der
poſtoperativen Blutpropfbildungen, der Ortswahl der beginnen-
den Arterienverkalkung oder der chroniſchen Gelenksleiden uſw.
befruchtend gewirkt. Er hat hier für die Pathologie die gleichen
Ziele verfolgt, die ſein Freund Wilhelm Roux in ſeiner Ent-
wicklungsmechanik für die Erkenntnis normaler Lebensgeſetze
aufgezeigt. hat. Auch ſeine neueſten Arbeiten über die Be
deufkung des Gewebswaſſers und über die Urſachen körperlicherMißbildungen bewegen ſich in der gleichen Richtung.

Eine beſondere Freude wird es dem Gefeierten ſein, daß
Anregung, balneologiſche Akademien zu gründen und

adurch endlich die Wirkungsweiſe der deutſchen Bäder für For-
ſchung und Lehre ganz zu S 1 ſchon in dieſem Herbſt inBad Hauheim verwirklicht werden ſoll, in dem gleichen Nauheim,

das vor einem halben Jahrhundert durch die Forſchungen ſeines
Vaters als das Bad für Herzkranke gewiſſermaßen neu entdeckt
wurde.

Mit Stolz und Freude kann der Jubilar auf das Viertel-
jahrhundert ſeiner akademiſchen Lehrtätigkeit zurückblicken. Mögen
ihm in ſeiner Vaterſtadt Marburg, wohin er ſich, ſeit dem 1. Ok
tober 1927 emeritiert, zurückzuziehen gedenkt, noch viele glück-
liche Jahre beſchieden ſein.

Hinter den Kuliſſen
„Der Leibgardiſt“ im Thalia-Theater. Am kommenden

Sonntagabend geht im Thalia-Theater als Erſtaufführung Franz
Molnars Komödie „Der Leibgardiſt“ in Szene. Es wirken mit:
Alfred Haller, Fritz Günzel, Rudolf Maſſias, Anni Collini-
Senden und Ortrud Wagner. Das Bühnenbild geſtaltete Alfred
Oppel, die Geſamtinſzenierung beſorgte Elſa Rochel-Müller.

x

Käte Dorſch als Sängerin. Das Reichshallen-Operetten-Theater
in Köln eröffnete die Winterſpielzeit mit einer vortrefflichen Neu
einſtudierung des „Walgertraumes“. Als beſondere Anziehung
hatte man für die Frangi Käte Dorſch gewonnen, die z um
erſten Male geſanglich in dieſer Rolle auftrat und
n und mit Verve ſpielte. Der berühmte und in Köln be-
iebte Gaſt wurde vom ausverkauften und äußerſt beifallfreudigen

Hauſe ſtürmiſch gefeiert.
hielt ſich wacker.

Das übrige, zum Teil neue Enſemble

7

Ernſt Krenek heiratet. Ernſt Krenek, der Komponiſt des
„Jonny“, hat ſich in Wien mit der Schauſpielerin Berta Hermann
vermählt.

mit ihrem Ballett.
gezeichnet, ſo die
Schlangentanz, bei dem Nata Kaljan durch das meiſterliche Spiel

Zigeunerinnen.

Die „oppoſitionelle“ Rechte
will ſich neuorganiſieren

Deutſchnationale Vertretertagung für den Oktober gepſant.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 6. September.

Wie wir hören, werden in den nächſten Tagen Partei
leitung und Parteivorſtand der Deutſchnationalen
Volkspartei zuſammentreten, um neben den allgemeinen politi
ſchen Fragen, die ſich aus der Oppoſitionspolitik zur
gegenwärtigen Reichsregierung ergeben, die inneren Fragen
der Partei und ihre Neuorganiſation zu beſprechen. DieVertretertagung ſoll dann im Ort ob er einberufen
werden, und dann bereits die Neuwahlen vornehmen, die an
ſich erſt im Dezember fällig würden. Unter den führenden
Perſönlichkeiten der Partei ſind Beſprechungen auf
enommen worden, über deren Einzelheiten naturgemäß keine
Nitteilungen gemacht werden, die aber, nach dem Eindruck unter

richteter Kreiſe zu urteilen, einen befriedigenden Verlauf nehmen
und als Ergebnis erwarten laſſen, daß die Partei nicht nur die
volle innere Einigkeit bewahrt, ſondern beim
Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen mit ſtärkerer Ge
ſchloſſenheit und feſterer Zielſetzung ſich ihren nationalen Auf
gaben zu widmen vermag.

Ritter-Kaffee
täglich frisch in unübertroffener Qualität.

Versand nach auswärts portotrei.

GroßeOtto Noaß m. Seorg Ritter, un

„Moulin rouge“
Jn beiden C.T.Theatern.

E. A. Dupont hat einmal lang iſt es her! ein Filmn
drama geſchaffen. Das hieß „Varieté“ und war einer der
beſten Filme unſerer nicht er rz Zeit. E. A. Dupont hat
„Moulin rouge“ gedreht. Es hält ſchwer, daran zu glauben, daß
Perſonenidentität vorliegt.
„Moulin rouge“ iſt der Triumph der Filmtechnik ünd
der Triumph der prunkvollen Ausſtattung. Die Kunſt der Photo
graphie Werner Brandes), die raffinierte Ausnutzung aller
techniſchen Mittel, das Durch und Uebereinanderſchneiden von
Bildern, die Arbeit um den Effekt ſind mit einer Virtuoſität ange
wandt, die ihresgleichen ſucht. Es mutet dies alles an wie eine
Revue auf dem laufenden Band. Der Wirbel der Weltſtadt
Paris, die Straße, die Vergnügungsſtätten ziehen vorüber. Nichts
iſt greifbar zunächſt, nichts zu begreifen; alles aber iſt doch ſo
einprägſam, mitreißend, daß in den Wirrwarr hineintaumelt, wer
ſich ihm naht. Nicht als Drama, nur als (handfeſte) Ode auf die
Großſtadt an ſich und auf Paris im beſonderen ſo ſtellt ſich
uns dieſer Film dar, der von der beſtbekannten Vergnügungs-
ſtätte von Paris ſeinen Namen erhalten hat.

Bei der Beurteilung des Filmgeſchehens kann man dieſe Tat
ſachen als mildernde Umſtände gelten laſſen. Es handelt ſich um
die Tragödie der Mutter, die in der großen Welt ihrer r r

iſt.als Revueſtar nicht gemerkt hat, daß ſie älter geworden
Begehrenswert, wie ſie nun einmal noch iſt, bringt ſie ſich und
das ganze junge Brautglück ihrer Tochter in Gefahr. Doch wird.
nach langem Leiden allerſeits die Seele des Schwiegerſohnes mit
Hilfe einer kühn konſtruierten Autokataſtrophe gerettet. Und das
Glück findet nun endlich eine mit der Münze der Dankbarkeit gut
bezahlte Dauerſtellung. Bei aller Luſt am Leid und bei aller
Freude an der Senſation hat aber der Regiſſeur und Manuſtkript
verfaſſer Dupont eins verſäumt: den Konflikt zwiſchen
und Tochter herbeizuführen. Für ein Drama hätte das die pracht
vollſten wirkungsſteigernden M

Das Spiel der Mutter (Olga Tſchechowa) iſt ſehr zu

tter

lichkeiten ergeben.

loben. Sie gab einen Menſchen. Glücklicherweiſe wei
zu halten und übertreibt den ihr vorgeſchriebenen Se
nicht. Eve Grey, die Tochter, macht

ſie Maß

zuviel h
Jean Bradin ſchwankt auch darſtelleriſch zwiſchen Mutter
und Tochter. Eine koſtbare Sammlung aller möglichen Original
geſtalten ſind die Komparſen.

Auf der Bühne im C. T. Riebeckplatz tanzt Nata Kaljan
Was getanzt wird, iſt gut, iſt zum Teil aus
„Berceuſe“ der kleinen der

i

ihrer ſchönen, ſchlanken Hände auffällt, und der Tang der
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225 Jahrgang

Halle und Amgebung
Halle, 7. September.

Die zwangsweiſe Beitreibung
von Gerichtskoſten

Es ſoll nicht ſo rigoros vorgegangen werden.

Das preußiſche Juſtizminiſterium hat die Juſtigbehörden
nochmals darauf hingewieſen, die zwangsweiſe Beitreibung von
Gerichtskoſten bei geringfügigen Beträgen erſt dann vorzu
nehmen, wenn die Einziehung auf anderem Wege erfolglos geblieben iſt. Jn allen Fällen ſoll vor Einleitung der c

beitreibung der Partei nochmals mitgeteilt werden, daß nach
r einer beſtimmten Friſt zwangsweiſe Beitreibung erfolgen
wird.

Die Kindervergiftungen
in der Gasanſtalt

Es konnte kein ſtrafbares Handeln feſtgeſtellt werden.

Auf der Keuchhuſtenſtation der hieſigen Gas
anſtalt erlitten am 13. Juli, wie wir damals bereits eingehend
berichteten, fünf Kinder durch Gas, das einem Reinigungs-
kaſten entſtrömte, eine Vergiftung. Sofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg. Jn dem von der
Staatsanwaltſchaft eingeleiteten Ermittlungsverfahren
hat ſich ein ſtrafbares Verſchulden eines der Beteiligten
nicht feſtſtellen laſſen. Nach dem Gutachten des Gewerbe
aufſichtsamtes iſt die Saugeranlage von einem zuverläſſigen
Arbeiter bedient worden. Offenbar hat aber der für dieſe An
lage erſt vier Wochen vorher aufgeſtellte Regler, der alstcherloe konſtruiert feſtgeſtellt iſt, aus nicht ermittelter Urſache

vorübergehend verſagt und ſo das Unglück verurſacht. Das
Verfahren iſt darum jetzt eingeſtellt worden.

Ueber 9000 Fremde in Halle!
Die Zählung der Hotelgäſte aus dem Monat Auguſt.

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in halle-
ſchen Gaſt- und Logierhäuſern im vergangenen
Auguſt 7378 männliche und 1743 weibliche, zuſammen 9121
Fremde, abgeſtiegen. Darunter befanden ſich 325 Perſonen,
die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und zwar 285 männliche
und 40 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm Auguſt
1927 waren es 7276 männliche und 1951 weibliche, zuſammen
9227 Fremde, im Auguſt 1913 9520 männliche und 1788 weib-
liche, zuſammen 11 308 Fremde.

Vrand auf der Grube „Frohe Zukunft“
Kohlenſtaub und Holzſtapel in Flammen.

Am Donnerstag abend gegen 10.15 Uhr wurde die Feuer
wehr fernmündlich nach der Grube „Frohe Zukunft“ gerufen, wo
mehrere Haufen Braunkohlenſtaub und ein Holz
ſtapel brannten. Unter Zuhilfenahme einer Schlauchleitung
wurde das Feuer gelöſcht und die Feuerwehr konnte nach zwei-
ſtündiger Tätigkeit wieder abrücken Das Feuer entſtand ver
mutlich durch Enkzündung von Kohlenſtaub bei der Ver-
wendung eines autogeniſchen Schweißapparates.

Aus der Luftſchaukel geſtürzt
Mit einer Gehirnerſchütterung ins Krankenhaus.

Geſtern abend gegen 10 Uhr ereignete ſich auf dem Jahr-
markt ein Unglücksfall. Aus noch nicht gänzlich geklärter Urſache
ſtürzte ein Mann, der eine der dortigen Luftſchaukeln beſtiegen
hatte und im beſten Schwunge war, plötzlich heraus und blieb
beſinnungslos auf dem Boden liegen. Es wurde ſofort ein
Krankenwagen geholt, der den Verletzten in die Univerſitäts
klinik brachte, wo man eine Gehirnerſchütterung feſt-
ſtellte. Es kann nicht genug davor gewarnt werden, ſich auf
Karuſſells, Luftſchaukeln und ähnlichen Vergnügungsmaſchinen
leichtfertig zu benehmen, da hierdurch ſchon des öfteren Unheil
entſtanden iſt.

In der Gartenlaube erhängt
Am Donnerstag wurde ein Mann in ſeiner Gartenlaube er-

hängt aufgefunden. Den Umſtänden nach iſt Selbſtmord an
zunehmen. Der Grund dürfte in einem Nervenleiden zu
ſuchen ſein.

Ein Radler vom Auto umgefahren. Geſtern nachmittag
gegen 83.45 Uhr wurde an der Ecke Reilſtraße--Blumenthalſtraße
ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Der
Radfahrer trug leichte Verletzungen an beiden Armen davon. Das
Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Er wollte ſeine Frau erwürgen. Heute früh gegen 2.15 Uhr
wurde das Ueberfallkommando nach der Ludwig Wuchererſtraße
gerufen. Dort wollte ein ſtark angetrunkener Mann ſeine Frau
erwürgen. Der Trunkenbold wurde zur Ausnüchterung dem

Polizei-Revier zugeführt.
Der halleſche Lebenshaltungs-Jndex unverändert. Die

halleſchen Lebenshaltungskoſten Jndexziffern, berechnet vom
Statiſtiſchen Amt der Stadt, ſind nach dem Stande vom 5. Sep-
tember gegenüber der Vorwoche unverändert (Geſamtindex 1,50!).

Wieder ein gutes Haſelnußjahr. Eine vorzügliche Ernte in
Haſelnüſſen brachte das Jahr 1927. Man erwartete danach, wie
das gewöhnlich nach guten Erntejahren der Fall iſt, für dieſes
Jahr einen geringeren Ertrag an Nüſſen. Ganz überraſchender
weiſe ſteht nun aber auch für dieſen Herbſt eine reiche Haſel-
nußernte bevor. Leider muß aber bedauert werden, daß auch
diesmal wieder, wie es ſo oft geſchieht, die völlige Reife der Nüſſe
nicht abgewartet wird, ſondern dieſe ſehr oft in ſinnloſer Weiſe
von den Sträuchern abgeriſſen werden.

Genehmigung der Kraftfahrlinie HalleZörbig. Der Firma
BredowAutolinie in Halle iſt vom Regierungspräſidenten die
Genehmigung für die Kraftfahrlinie HalleZörbig erteilt worden.

Turmblaſen. Wie uns der „Evangeliſch-Soziale Preß-
verband für die Provinz Sachſen“ mitteilt, werden in der Woche
vom 9. bis 15. September folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag: „So nimm denn meine Hände“;
Montag: „Mir nach, ſpricht Chriſtus“; Dienstag: „Das Jeſulein
ſoll doch mein Troſt“; Mittwoch: „Wie nach einer Waſſerquelle“;
Donnerstag: „Wenn ich ihn nur habe“; Freitag: „Gott iſt gegen
wärtig“; Sonnabend: „Herzlich tut mich verlangen“.

Paulusgemeinde. Zur Vorfeier des Kirchenjubiläums ver
anſtalten die Kindergottesdienſte am Sonnabendabend
73 Uhr einen Lampionumzug von der Schillerſchule aus durch
die Gemeinde zur Pauluskirche, wo eine kurze Feier ſtattfindet.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag, 7. September 1928

129 Verkehrsunfälle im Auguſt
Und 1556 Knzeigen! Darunter am meiſten Kraftwagenführer

Jm Monat Auguſt 1928 wurden 129 Verkehrsunfälle
feſtgeſtellt, bei denen 1 Kind getötet und 65 Perſonenverletzt worden ſind. Die ünfale verteilen ſich

a) auf 118 Zuſammenſtöße, an denen beteiligt waren:
46 Perſonenkraftwagen,
26 Laſtkraftwagen,
39 Motorräder,
42 Fahrräder,
17 Pferdefuhrwerke,
13 Straßenbahnen,

1 Zugmaſchine,
1 Feuerwehrfahrzeug,
1 Handkarren;

b) auf 13 Verkehrsunfälle anderer Art und zwar:
Löſen der Bremſe eines Laſtkraftwagens auf abſchüſſiger

Straße durch einen Jungen. 1Stürge mit dem Motorra de 3Stürze durch Ausgleiten und Schwächeanfälle 28
Sturg infolge Trunkenheitt 1Stürze beim Auf und Abſteigen von der Straßenbahn 3

Sturz durch Herabſpringen von einem fahrenden Laſtkraft-

wagen 2 1Auffahren eines Perſonenkraftwagens auf den Bürgerſteig 1
Aus verkehrspolizeilichen Gründen wurden zur Anzeige ge
t:

337 Kraftwagenführer,
285 Motorradfahrer,

9 Straßenbahnführer,
44 Geſchirrführer,

285 Radfahrer,
21 Fußgänger,

Außer dieſen wurden Anzeigen erſtattet:
wegen Verbrechen S,
wegen Vergehen 161,
wegen Uebertretungen 411,
wegen Verkaufs an
Sonn und Feſttagen 5

Das Ueberfallkommando wurde 46mal in Anſpruch genommen.
79mal wurde kranken, verletzten, bewußtloſen uſw. Perſonen

durch Polizeibeamte die erſte Hilfe geleiſtet.
Freiheitsentziehungen: 549.

Stenotypiſten und Buchhalter geſucht!
Im übrigen iſt der kaufmänniſche Stellenmarkt nach wie vor ungünſtig

Der Monat Auguſt zeigte verſtärkte Perſonal-
anforderungen im Großhandel und Kleinhandel
und im Verſicherungsgewerbe. Auch in der Teyxtil-
induſtrie, in der das Stellenangebot ſehr geſunken war, war eine
geringe Belebung zu verzeichnen. In gewiſſer Hinſicht dürften
dieſe Beobachtungen Rückſchlüſſe auf die Geſtaltung der wirtſchaft
lichen Lage zulaſſen, die in einzelnen Zweigen eine ſaiſon
mäßige Belebung verzeichnen kann, im allgemeinen aber ſtag-
niert und nur in wenigen Spezialgruppen ſich weiter ver
ſchlechtert hat. Dazu gehören beſonders Schuh und
Lederinduſtrie, die gegen billige Auslandskonkurrenz zu
kämpfen haben. Der Zugang an neuen Stellenloſen bewegte ſich
im Auguſt nach den Beobachtungen der kaufmänniſchen Stellen-
vermittlung des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen Ver
bandes“ in normalen Grenzen, obwohl der Auguſt Quartals-
kündigungsmonat iſt. Umfangreichere Kündigungen
wurden im weſentlichen nur in Betrieben der etall
induſtrie wegen ſchlechten Beſchäftigungsſtandes bzw. aus
organiſatoriſchen Gründen ausgeſprochen, während es in den
ſonſtigen Geſchäftszweigen bei Einzelkündigungen blieb. Von ver

Die Feldzeichen der 36er finden Auf
ſtellung im Magdeburger Dom

Neben den übrigen Fahnen des alten IV. Armeekorps.
Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, treten zu den auf

gezählten Fahnen von Truppenteilen des IV. Armeekorps auch
diejenigen des ehemaligen Füſilier- Regiments Nr. 86
mit den alten Standorten Halle und Bernburg. Dieſe Fahnen
ſollten urſprünglich mit Rückſicht auf den Standort der Tradi-
tionskompagnie des Regiments in Bremen im Leineſchloß zu
Hannover Aufbewahrung finden. Dagegen hatten aber die
Offizier- Vereinigung und die Vereine ehem. 36er Einſpruch er
hoben, da das Regiment 36 zu Hannover niemals irgendwelche
Beziehungen hatte. Sie baten um Ueberführung in den
Magdeburger Dom. Dieſer Bitte wird vom Reichswehrminiſteriumſtatt gegeben.
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Begeiſterung für den Stahlhelmfilm
Zum viertenmal ein volles Haus.

Wegen Ueberfüllung der erſten Veranſtaltung, in welcher der
gewaltige Film vom 9. Reichsfrontſoldatentage in
Hamburg lief, mußte die Stahlhelmleitung am Mittwoch nach
mittag und abend den Film im großen Thaliaſaal nochmals
laufen laſſen. Zahlreiche Jugendliche füllten am Nachmittag den
Saal. Für ſie war es von beſonderem Jntereſſe, die Strammheit
und Opferfreudigkeit des Jungſtahlhelms zu bewundern. Der
Nachmittagsvorführung wohnte auch der zweite Bundesführer und
t des Landesverbandes Mitteldeutſchlands Oberſtleutnant

ueſterberg bei. Die erklärenden Worte Hauptmann
Jüttners und ſeine Mahnung an die Jugend, im nationalen
Sinne tätig zu ſein, wurden mit großem Beifall aufgenommen.
Am Abend konnte dann der Stahlhelm zum vierten Male
ein volles Haus verbuchen, ein Beweis dafür, welch großen
Anklang der Film in allen halleſchen Kreiſen findet. Die Stahl-

elmkapelle lieferte zum Aufmarſch der 140 000 die ſchmetternde
arſchmuſik. Jmmer wieder rauſchte Beifall auf, wenn beim

Vorführen des Vorbeimarſches die u tirie Stahl
helmgruppen beſonders auffielen. Der Beifall ſteigerte ſich,
als im Bild Oberſtleutnant Dueſterberg ſeine „mitteldeutſchen
Frontſoldaten ſelbſt vorführte, als mitten zwiſchen den feldgrauen
Arbeitsmännern die preußiſchen Prinzen marſchieren. Wer
von der gewaltigen Kraft des Stahlhelms noch nichts wußte,
hat ſie durch dieſen Film und durch die Worte des Führers Jüttner
kennengelernt.
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Am Sonntag letzte Waldfeier der Stadtmiſſion. Die
„Evangeliſche Stadtmiſſion“ veranſtaltet am kommenden Sonntag
ihre letzte diesjährige Waldfeier, und zwar um 4.30 Uhr nach-
mittags hinter dem Waldkater. Domprediger Wind
und Paſtor Juhl werden Anſprachen halten. Verſchiedene
Chöre wirken mit.

Die Monatskonferenz der Geiſtlichen. Nach einer Synodal-
vorſtandsſitzung, in der Pacht- und andere Angelegenheiten ver-
ſchiedener Kirchengemeinden der Ephorie zur Beratung und Be-
ſchlußfaſſung ſtattfanden, fand die Monatskonferenz der Geiſt
lichen im Stadtſchützenhauſe zu Halle ſtatt unter Vorſitz des
SuperintendenturVerwalters P. Müller Hohenthurm. Ge-
ſprochen wurde über die am 1. September fällig geweſene erſte
Rate der Shynodalabgaben, eine Verfügung des Evang. Ober-
kirchenrates betr. Polizeiſtunde, ſeelſorgerliche Bedienung evan
geliſcher Saiſonarbeiter, Ethikbund, kirchliche Wahlen im No-
vember, Rechnungen, Sterbevorſorge, Konfirmandenordnung u. a.
Der ProvinzialmiſſionsSekretär Paſtor Steinwachs ſprach
über die Miſſionsopferwoche für die Berliner Miſſionsgeſellſchaft.
Paſtor Gößler-Schwerz, der als Preſſe-Agent im Auftrage des
Kirchenkreiſes an der evangeliſchen Preſſewoche auf der „Preſſa“
in Köln teilgenommen hat, erſtattete Bericht über dieſe große
internationale Weltkulturſchau am Rhein und wird am 1. Oktober

en verlautet andererſeits aber, daß e
aſchinenfabriken gut beſchäftigt ſind. Aus der Textilinduſtrie in

Aachen und München-Gladbach wurden erneut Kündi-
ungen gemeldet. Jn Berlin ſind umfangreiche Kündigungenei ſtädt ſchen Betrieben zu verzeichnen.

Aber ſelbſt die Neuzugänge an gekündigten Bewerbern konnten

den Bedarf an jungen Stenotypiſten und
haltungskräften, beſonders in größeren Städten, nicht
decken, ſo z. B. in Frankfurt a. M., Dresden,

Köln, Magdeburg die Stellenmarktstage für kaufmänniſche Angeſtellte in Magdeburg an ſich

ehlten, und zwar für Herrenkonfektion nur in Fran
urt a. M., für Kleineiſen- und Kolonialwaren in Koblen z

und einigen anderen Plätzen. Das Alter der verlangten Kräfte
lag im Durchſchnitt etwas höher als im Vormonat, was audie ſtärkere Nachfrage nach erfahrenen Reiſenden und Buchhaltern

urückzuführen iſt. Trotzdem iſt die Zahl der über 40 Jahre altenEtellerleſen im Auguſt weiter etwas geſtiegen. Die amtzahl

der Stellenloſen blieb unverändert.

n ungünſtig iſt), Stuttgart uſw. Auch m irre

einen Bericht über den Erſten Evangeliſchen Preſſetag und die
te Internationale chriſtliche Preſſekonferengz etzen.

Regendrohend, ziemlich kühl
Am Sonnabend wieder wärmeres Wetter.

Jn der Warmluft ſtiegen am Donnerstag die Temperaturen
noch einmal bis über 80 Grad; aber ſchon in den Nachmittags
ſtunden ging die erſte Kaltluftſtaffel durch, die die Temperaturen
ſtark herunterdrückte und Bewölkung brachte. Die zweite Kaltluft-
ſtaffel lag am Abend auf der Linie Hamburg--Metz und drang
weiter nach Oſten vor. Jn der ine lagen die Temperaturen
etwa bei 16 Grad, in der Warmluft dagegen noch bei 23 Grad.
Am Freitag wird es nach dem Kaltlufteinbruch ziemlich kühl W
mittags wird das Thermometer etwa bei 20 Grad ſtehen und es
wird wolkig ſein, es können auch einige leichte Schauer fallen
Der Wind läßt allmählich nach und dreht auf Südweſt.

m

Ausſichten: Vorübergehend regendrohend, ziemlich kühl:
mittags etwa 20 Grad, Weſtwind, am Sonnabend wieder etwas,
wärmer, heiter und trocken.

Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe NordOſt. Heute, Freitag, abends 8 Uhr Zuſammen

kunft im „Neumarktſchützenhaus“, Harz. Lichtbildervortrag uſw.
Gäſte willkommen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: J. V.: Dr. oee, publ, Leonhard Fritzſching; füe
Lokales, Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchent; für Volks
wirtſchaft: Dr. oe. publ. Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen
Teil: Guſtav A. Doering; für den Provinzteil: Dr. phil, Rudolf Schroth.
Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der
Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12-) Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr.

Berliner Schriftleitung; Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12.
Leitung: Alfred W. Kames.
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Aus der Arbeit

der Evangeliſchen Frauenhilfe
Ammendorf, 7. September. Die evangeliſche Frauenhilfe

Ammendorf II (Beeſen) hatte zu einem Familienabend
eingeladen. Gemeinſam geſungene Lieder, Gedichte, eine Andacht Chöre, geſungen vom hieſigen Kirchenchor und dem
Schraplauer Frauenhilfschor, alles bereitete vor auf den Vortrag,
den Frau Konſiſtorialrat Braem aus Magdeburg, die Vorſitzende
des Provinzialverbandes der Sächſiſchen Frauenhilfe, hielt. Sie
ſprach über die evangeliſche Frauenhilfe, ihre Ausdehnung, ihr
Weſen und führte aus, daß die evangeliſche Frauenhilfe vor allen
Dingen eine Geſinnungsgemeinſchaft und dann erſt eine Arbeits
gemeinſchaft iſt. Der 2. Teil des Abends brachte das feierliche
Spiel „Die Himmelsboten“, dargeſtellt von Mitgliedern des Jung-
mädchenvereins, geſanglich von der Jungſchar unterſtützt. Die
Mitgliederzahl der Gruppe hat ſich auf 61 erhöht.

Schraplau, 7. September. Auch die hieſige evangeliſche
Frauenhilfe hielt wieder einmal eine Mitgliederverſamm-
lung ab 70 Frauen hatten der Einladung Folge geleiſtet. Nach
Erledigung des geſchäftlichen Teiles wurde den Mitgliedern in
kurzen Zügen der Beruf vor Augen geführt, der ganz beſonders
ſeinen Grund findet in der Liebe zu Jeſu und zum Nächſten: der
Diakoniſſenberuf. Einem kurzen Vortrag über das Werk der
Diakonie folgte das Vorleſen einer Erzählung „Wenn man eine
Schweſter iſt. Am Schluß des erſten Teiles wurde in Wort und
Lied des verſtorbenen Mitgliedes Frau Spröte gedacht. Der
Reſt des Abends brachte Erntefeſtklänge. Außer Gedichten und
Chören wurde von Kindern ein kleines Spiel, „Erntefeſt“, ge-
boten. Die Ortsgruppe Schraplau hat an dem Familienabend in
Ammendorf mit 10 Mitgliedern teilgenommen.

Kirchentag auf dem Petersberg
Petersberg, 6. September. Am kommenden Sonnkag,

9. September, wird die neue Orgel. die in einer Stärke von
32 Regiſtern gebaut iſt, ihrer Beſtimmung übergeben werden.Aus dieſe ich iſt der Kirchentag des Kirchenkreiſes

alle-Land nicht wie in den Vorjahren am Sonntag
tate abgehalten worden, ſondern mit der Orgelweihe ver-

bunden werden. An Stelle des leider verhinderten Gen.-Sup.
D. Schöttler wird Konſ Rat Zippel die Weihepredigt halten, die
Eingangsliturgie der Superintendent des Kirchenkreiſes Halle
Land II, D. Hellwig. Neken der von Kirchenmuſikdirektor Henkel
erſtmalig geſpielten Orgel wirkt der Poſaunenchor des Jung-
männervereins Giebichenſtein mit. Der Kirchenchor von Bartholo
mäus wird zwei Chöre aus Haydns Schöpfung zum Vortrag
bringen.

n den Gottesdienſt ſchließt ſich ein großes Kirchenkonzert
an, bei dem zunächſt die Orgel gehört werden wird, und ſodann
ſämtliche Chöre des Kirchenkreiſes entweder Einzelvorträge oder
Maſſenchöre vortragen werden. Außerdem ſind Kongertmeiſter
Prinz (Geige) und Charlotte Kegel (Geſang) zur Mitwirkun
gewonnen worden. Abfahrt von Bahnhof HalleTrotha um 11.2
Ühr vormittags. Feſtordnungen ſind in der Küſterei, Peſtalozzi
ſtraße 4, zu haben.

Miſſionsfeſt in Gsmünde
Osmünde, 6. September. Das EphoralMiſſionsfeſt für den

Kirchenkreis Halle-Land I findet in dieſem Jahre am
Sonntag, 16. September, in der Parochie Osmünde ſtatt,
wozu alle Gemeinden der näheren und weiteren Umgebung herz-
lich eingeladen werden.

Von einem Rehbock getötet
Merſeburg, 6. September. Jn der Aue wurde eine Frau

von einem wilden Rehbock angegriffen. Das Tier
brachte der Frau mehrere Wunden bei, die ihre Ueberführung
ins Krankenhaus notwendig machten. An den erlittenen Ver-
letzungen iſt die Frau jetzt geſtorben.

Den „Süßen See“ zweimal durch-
ſchwommen

Seeburg, 6. September. Geſtern nachmittag haben ein
Eisleber und ein Leipziger Herr den „Süßen See“ der Längenach hin und zur durch ſchwommen. Während der
Leipziger Herr für die etwa 16 Kilometer lange Strecke
514 Stunde benötigte, durchſchwamm der Eisleber den See in
6 Stunden.

Durch Hufſchlag getötet
Querfurt, 6. September. Jn Eptingen wurde der Sohn

des Arbeiters Buſchendorf, der noch die Schoßkelle ſeines
Wagens in Zrrpung bringen wollte, von dem Pferde ſo unglück
lich vor den Leib geſchlagen, daß ihm die Gedärme zerriſſen. An
den erlittenen Verletzungen iſt er im halliſchen Krankenhaus ge
ſtorben.

Typhus in Uebra
Nebra (Unſtrut), 6. September. Hier ſind ſechs Perſonen,

fünf Kinder und eine Erwachſene, als typhusverdächtig
in das Krankenhaus eingeliefert worden. Umfaſſende Schutz
maßnahmen ſind getroffen worden. Es iſt vorläufig kein
Grund zur Beunruhigung vorhanden.

Durch kochenden Teer verbrannt
Blankenburg (Harz), 6. September. Einen furchtbaren

Tod erlitt der Arbeiter Mahlig, der auf einem Gerüſt nach
dem kochenden Teer ſehen wollte. Er wurde durch den
heißen Teer übergoſſen, verlor das r und blieb mit
einem Bein in brennendem Zuſtande im Gerüſt hängen.
Jn hoffnungsloſem Zuſtande wurde er dem Krankenhaus zu-
geführt, wo er ſeinen Verletzungen erlag.

Kreisverwaltungsgericht Köthen gegen
Erweiterung des Schwelwerks Gölzau

K. Köthen, 6. September. Das Kr eis v erwaltu ngs
gericht für den Kreis Köthen beſchäftigte ſich in ſeiner unter
dem Vorſitz des Kreisdirektors von Brunn abgehaltenen
Sitzung mit den Einſprüchen, die von der Stadt Köthen,
verſchiedenen Kreisortſchaften, dem Landbund Anhalt, dem
Köthener Bürgerverein uſw. gegen die Erweiterung des
Schwelwerkes Gölzau erhoben worden waren. Nachdem
der Vorſitzende einen längeren Bericht über die Entwicklung und
den Stand der Angelegenheit gegeben hatte, legten die Einſpruch-
erhebenden und die Vertreter des Werkes eingehend ihren Stand-
punkt dar. Die letzten ſtützten ſich auf die Gutachten zweier Sach
verſtändigen, die eine Schädigung oder Beeinträchtigung von
Menſchen oder der Vegetation ablehnten. Auch müſſe die Anlage
als Canzes betrachtet werden. Für einen Teil ſei die Genehmi-
gung erteilt worden, nun könne die notwendige Ergänzung nicht
bderweir t werden. Demgegenüber ſtellten die Vertreter der Stadt
und der Landwirtſchaft feſt, daß der Geruch der Schwelgaſe in
zahlloſen Fällen bei Menſchen Uebelkeit und Erbrechen hervor-
gerufen habe, alſo ſehr wohl geſundheitsſchädigend ſei.
Auch das Abſterben von Pflanzen und Bäumen, die Verſeuchung
der betroffenen Waſſerläufe, vor allem der Fuhne, das Eingehen

der Fiſche und des Waſfergeflügels ſei fraglos auf
wäſſer zurückzuführen.

Das Gericht erkannte dieſe Einwände als be
rechtigt an; denn in dem Urteil heißt es: Die Genehmi-
gung zur Errichtung der Teerverarbeitungs-
anlage wird ſolange zu verſagen ſein, bis ein-
wandfrei der Nachweis erbracht iſt, daß das
ganze Werk ſeine Geruchsbe läſtigungen oder
Geſundheitsſchädigungen durch Abgaſe oder Ab-
wäſſer hervorruft.

Damit iſt zunächſt praktiſch der Betrieb des ganzen GölzauerWerkes unterbunden. Die Schwelerei, der eiſenttſche Erreger

der üblen Gerüche, unterſteht der Bergrevierverwaltung und iſt
von dieſer und auch von der Landespolizeibehörde genehmigtworden. Die Teerverarbeitungsanlage aber, welche den Teer,

das Produkt der Schwelerei, verwerten ſoll, iſt als induſtrielle An-
lage auch von der Kreisbehörde zu genehmigen. Wie feſtſteht, wird
ſchon ſeit längerem nur noch in ganz beſchränktem
Umfange gearbeitet, da alle vorhandenen Be-
hälter mit Teer gefüllt ſind und keine Unterbringungs-
möglichkeit mehr beſteht. Nun wird es zunächſt darauf ankommen,
wie das Landesverwaltungsgericht als nächſte Inſtanz entſcheidet.
Eine Einigung wird ja ſchließlich erzielt werden müſſen, denn es
ſind in dem Werke bereits viele Millionen inveſtiert, auch ſpielt
es als Wirtſchaftsfaktor eine nicht unerhebliche Rolle, da über 600
Arbeiter hier Beſchäftigung gefunden haben.

Gräßlicher Tod im Waſſerrad
Wölmsdorf, 6. September. In der außer Betrieb ſtehenden

Walke hatte der achtjährige Knabe Walter Piskora an
einem verankerten Waſſerrad herumhantiert. Dadurch ſetzte
ſich das Waſſerrad in Bewegung, der Knabe rutſchte aus und
kam mit dem Kopf unter das ſchwere Rad. Am nächſten
Tage wurde der Knabe tot und verſtümmelt aufgefunden.

Erſte Mitteldeutſche Segelflugwoche
BergaKelbra, 7. September. Vom 22. September bis

1. Oktober findet in BergaKelbra die erſte mitteldeutſche Segel-
flugwoche ſtatt. Die Leitung liegt in den Händen von Polter-
Deſſau, HeyneDeſſau, Thiele- Leipzig und Alexander-
Magdeburg.

Die Betriebsſicherheit
der Eiſenbahn

Prüfung der Strecken und Bahnhofsanlagen.
Nordhauſen, 7. Ceptember. Zur Prüfung der Betriebsſicher

r der Anlagen und der Einrichtung des Nordhäuſer Bahnhofs

die Schwel-

owie der von hier ausgehenden Strecken iſt ein Arbeitsaus-
chuß zur Prüfung der Betriebsſicherheit derReichsbahn von Sangerhauſen her hier eingetroffen, nach

dem er die Strecke bis Nordhauſen einer eingehenden Reviſion
unterzogen hatte. Wie es heißt, ſollen in dieſen Tagen ſämtliche
Stationen, Blockſtellen, Bahnmeiſtereien und Betriebswerke im Be
zirk Erfurt eingehend geprüft werden. Der Ausſchuß
wird ſich von hier aus nach Leinefelde begeben.

Der Autoreifen geplatzt
Nordhauſen, 7. September. Zwiſchen Grimderode und

Nieder-Sachs werfen ereignete ſich ein ſchwerer Auto
unf all. Der Dekorateur Felix Schleſier unternahm mit
ſeiner Frau auf einem DreiradAuto eine Vergnügungsfahrt, al s
plötzlich ein Reifen platzte. Der Wagen überſchlug ſich,
und die Jnſaſſen wurden in weitem Bogen herausgeſchleudert.
Während leſier ſelbſt wie durch ein Wunder un verletzt
blieb, erlitt ſeine Frau einen ſchweren Schädelbruch, an deſſen
Folgen ſie jetzt geſtorben iſt.

Prof. Dr. Drees
Wernigerode, 7. September. Eine der geachtetſten und be

kannteſten hieſigen Perſönlichkeiten, Prof. Dr. Heinrich Drees,
iſt nach langem Krankenlager im Alter von 71 Jahren ge
ſt orben. Wernigerode verliert mit Dr. Drees einen Mann von
großen Verdienſten.

Ein alter Kämpfer von Mars-la-Tour
Torgau, 7. September. Wiederholt iſt in der Preſſe ge-

ſchrieben worden, daß von den Teilnehmern am Todesritte von
MarslaTour keiner mehr am Leben ſei. Das trifft nicht
denn in dem kleinen Dorfe Känitzſch im Kreiſe Torgau lebt
noch einer dieſer Veteranen, der 87 Jahre alte, aber noch ſehr
rüſtige Schneidermeiſter Wilhelm Stiehler, der nicht nur am
Kriege von 1870/71, ſondern auch an den Feldzügen von 1864
und 1866 teilgenommen hat.

Als Küraſſier zog er gegen Dänemark, als Ulan
gegen Oeſterreich. 1866 hatte er einen ſchweren Strauß
zu beſtehhen, als ſeine bereits aufgeriebene Eskadron, die nur
noch aus drei Zügen beſtand, von zwei ungariſchen Huſaren-
Eskadronen angegriffen wurde. Um der feindlichen Front ent
gegentreten zu können, formierten ſich die Preußen, unter ihnen
Stiehler, zu einem Gliede. Es e nach ſchwerem, heißemh fe, e doppelgliedrige du tte zu ſprengen, den
Feind zu ſchlagen und ihn auf der Flucht völlig aufzureiben.An dieſem Tage retteten Stiehler und ein Gefreiter Rothe

ihren von großer Uebermacht umzingelten
Rittmeiſter und Kommandeur und brachten ihn,
wenn auch furchtbar zerhauen und zerſtochen, in Sicherheit.

Jm utſch-franzöſiſchen Kriege nahm dann Stiehler u. a.
auch als Reiter des 7. Küraſſier- Regiments am Todesritt von
MarslaTour teil. Nur mit Mühe entzog er ſich der Gefangen-
nahme durch franzöſiſche Küraſſiero, und nur knapp entrann
er, wie die wenigen anderen Ueberlebenden der Brigade Bredow
dem Tode. Heute nun lebt Stiehler, nachdem er ſein Handwerk
aufgegeben hat, in beſchaulicher Ruhe in Känitzſch und hofft,
dereinſt als der tatſächlich letzte Reiter vom Todesritt bei Mars
la-Tour zur großen Armee heimzukehren.

Durch Dampf tödlich verbrüht
Stendal, 7. September. Ein ſchwerer Betriebsunfallereignete ſich in der Stendaler Seifenfabrik von Schütte. Der

mit der Bedienung eines Dampfkeſſels beſchäftigte Arbeiter
Holski wurde durch herausſtrömenden Dampf ſo ſchwer ver
brüht, daß er bald nach ſeiner Einlieferung in das Johanniter-
Krankenhaus ſtarb.

ur. Schraplau, 6. September. (Sportwoche.) Aus An-
laß der Erbaung der neuen Aſphalt- Bahn hat der Kegel-
klub „Alter Schwede“ in Betzolds Gaſthauſe für die Zeit vom
8. bis 16. September eine große Sport und Werbewoche an
geſagt. Zahlreiche und vor allem koſtbare Preiſe ſind für die
Sieger ausgeſetzt.

Zörbig, 6. September. (Tödlicher Verkehrsunfall.)
Jn der Tannepölſer Straße fuhr der Maurer Reiche mit ſeinem
Motorrad gegen einen Oebſterwagen. Während Reiche
nur leichte Verletzungen erlitt, trug ein auf dem Soztiusſitz mit
fahrendes 18iähriges Mädchen ſehr ſchwere Verletzungen davon, r r ein

haus anzulegen.denen es auf dem Transport nach dem Krankenhauſe erlag
Naumburg, 6. September. (Ein Kind ertrunken.)

Beim Spielen im Garten ar der dreijährige Sohn der
Frau Böhme in einem innerhalb des Gartens gelegenen
kleinen Teich und ertrank. Die angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche waren erfolglos.

e

ſchriftlich in doppelter

Protokoll bei mir anAblauf

Unter dem ſtürzenden Langholzwagen
Zwei Kinder erſchlagen.

Steinach Thüringer Wald), 7. September. Ein mit
Langholz beladener Wagen, der mit Anhänger bergab fuhr, geriet
auf der Landſtraße ins Geeiten und ſtürzte an einer Kurve
um. Zwei an dieſer Stelle ſpielende Kinder, ein Mädchen und ihr

Bruder im Alter von drei und fünf Jahren, kamen unter das
ſtürzende Langholz und wurden auf der Stelle ge-
tötet. Der Wagenführer wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins
Sonneberger Krankenhaus gebracht.

Aſchersleben
Etatsſchwierigkeiten. Bei der Aufſtellung des Haus-

haltungsplanes wurde die Gewerbeſteuer vom Ertrage
auf 700 Prozent feſtgeſetzt. Dagegen war von der Regierung Ein
ſpruch erhoben worden. Der Magiſtrat hat ſich bereits mit der
Herabſetzung einverſtanden erklärt. Die Stadtverordneten
verſammlung muß erſt hierzu Stellung nehmen. Es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß der Magiſtratsbeſchluß umgeſtoßen wird und
gegen die Regierung auf dem Beſchwerdewege vorgegangen wird.
Das würde natürlich die endgültige Verabſchiedung des Etats
noch weſentlich hinauszögern.

Unſere dunklen Straßen. Die Nachtbeleuchtung in
unſeren Straßen läßt ſehr zu wünſchen übrig. Die Anzahl der
Lampen aus der Vorkriegszeit iſt längſt nicht erreicht. Die Gründe
liegen ausſchließlich in der Teuerung. Jetzt hat man etwas Ab
hilfe geſchaffen, indem man einen Teil der Lampen wieder in
Betrieb genommen hat. Die innere Stadt aber müßte
weſentlich heller werden. Die einfachſte Löſung dieſer Frage
dürfte es wohl ſein, wenn man den Geſchäftsleuten bezüglich der
Schaufenſterbeleuchtung möglichſt entgegenkommt.

Merſeburg
S. Das Finanzamt gibt bekannt, daß die Beamten des

Finanzamtes, die Amtshandlungen außerhalb der Dienſträume
des Finanzamtes wahrnehmen, mit Ausweiſen mit Licht-
bild verſehen ſind Die Ausweiſe enthalten Namen und Dienſt-
grad des Beamten, Zweck der Ausſtellung, Kontrollnummer und
Gültigkeitsdauer Die Steuerpflichtigen haben ſich zur Ver-
meidung von Schaden in jedem Falle den Ausweis vorlegen zu
laſſen und nur Beauftragten des Finanzamts, die ſich im Beſitz
eines gültigen Ausweiſes befinden, die Vornahme von Amts
handlungen zu geſtatten.

Das Märchen vom Raubüberfall. Der in der Nacht zum
Montag verübte „Raubüberfall“ in der Sixtiſtraße hat jetzt ſeine
Aufklärung gefunden. Die polizeilichen Ermittlungen haben er
77 daß die Frau, die als phantaſtiſch veranlagte

erſon gilt, den ganzen Raubüberfall erdichtet hat. ie
„geraubten 100 Mark befinden ſich noch in ihrem Beſitz.

Mit 50 Kilometer Geſchwindigkeit gegen einen Straßen
bahnmaſt. Jn der Weißenfelſer Straße fuhr ein Renn
auto mit einer Stundengeſchwindigkeit von 50——60 Kilometer
beim Ausweichen gegen einen Straßenbahnmaſt. Der Wagen
wurde hierbei ſchwer beſchädigt. Perſonen ſind glücklicher-
weiſe nicht zu Schaden gekommen.

S. Der Verein für Heimatkunde unternimmt am Sonntag,
9. September, einen Ausflug nach Halle. Die Teilnehmer
fahren 9.51 Uhr hier ab. Am Vormittag findet eine Beſichtigung
des Giebichenſteins und des Amtsgartens ſtatt. Um 12 Uhr führt
Muſeumsdirektor Dr. Schardt die Teilnehmer durch das
Muſeum der Moritzburg. Nach einer Mittagspauſe wird um
325 Uhr die Domkirche (Führung Domprediger Wind) in Augen
ſchein genommen und anſchließend die Moritzkirche (Führung
Paſtor Voigt). Der Ausflug verſpricht ſehr intereſſant zu
werden. Freunde und Gönner des Vereins ſind willkommen.

Weißenfels
Beſitzwechſel. Laut Beſchlu

nichtöffentlicher Sitzung wurde dem Verkauf der alten Ober«
realſchule an die Reichsfinanzverwaltung zugeſtimmt. Ebenſo
wurde der Ankauf des Novalishauſes, der früheren alten Poſt,
beſchloſſen.

Zeitz
Liedertafel. Die Liedertafel veranſtaltet am Sonnabend,

8. September, im Preußiſchen Hof“ einen Familienabend, der
eine erleſene Vortragsfolge von Liedern für Männerchöre, Ge

und Doppelquartett, Frauenchöre und Klaviervorträge
vorſie

Staſchwitz; 6. September. (Sein 40jähriges
Arbeitsjubiläum) bei den Braunkohlenwerken Leonhard,
A.G. in Zipſendorf, konnte der Bergarbeiter Guſtav
Steininger von hier feiern. Der Jubilar wurde von der
Verwoltung durch ein namhaftes Geldgeſchenk und durch das
ſülberne Ghrenzeichen der Jnduſtrie- und Handelskammer aus
gezeichnet.

Rehmsdorf, 6. September. Kriegerverein.) DieSeptemberverſammlun des Kriegervereins ſtand im Zeichen des
Sedantages und der t bei Tannenberg. Der Vorſitzende

eines zur letzten Ruhe geleiteten Mitgliedes, und
amerad Hauptlehrer Georgi hielt einen beifällig auf

genommenen feſſelnden Vortrag.

dieſer Friſt können BauunterlaStetiea fo Einwendungen in dem li n Ssilentels Verfahren nicht mehr blelten des Unter
Sonntag, d. 9 September angebracht werden. Zur nehmers oder der

20 Uhr mündlichen Erörterung Widerſprechenden wird
Heiterer Abend ver rechtzeitig erhobenen gleichwohl mit derProgramm: Einwendungen ſteht vor örterung der a
t. Haunn Petraneck, mir am Donnerstag, wendungen vorgegangen
Grotesk- u. Spitzenänzrin den 20. 1228, werden.
2 Otto Beromann, vormittags 10 Uhr. VeißenfelsJyſtrumental Künſtler Termin im Kreishaufe. den 31. 1028
3. Emil Brade Komiker hier. Zimmer 51,
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t i Gold Paso ar aS 100 Gulden 168.07 168.41 168. 12168. 467 100 Drachmen d.100 Zelgs 68.8 (689.00 68.29 68.41S 100 Pengo 0 73.07 78.21 73.06 73 20100 Gulden 6 s1.s2 81.48 81.94 81.59i00 an. U. 5 10.65 10.57 10.668 10.673S 100 Liro s 21.9521.99 .95 21.99582 2 ult un mee uo von se 8 18.88 18.92 18.93 18.97
Ooio 100 Kronen 59 111.82 112.04 11188 112.06
Paris 100 Franken 35 16.368 16.40 16.37 16.405

100 Kronen 5 12.423 12.443 12.4“56 12.445100 Frankes 3560.727 80.80 85.73 80.89100 Lors 10 3.027 8.097 39.088
100 Fosoten 2 69.45 69.77 69.45 69.60100 Lronen e 112.20 ist tig 21 112.49

adgeet. li0o Sehülling 69.070 60. 19 69.07 69.49

Berliner Börſe
7. eher Die Börſe eröffnete im Gegenſatz zum

dorbörsl Verkehr, der eine etwas ſchwächere Tendenz zu
auf die2
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ng vermochte jedoch nicht einzutreten, s
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Börsen und Markte

Leipzig, 7. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 61, Kamm-
Silberſtr. 115, Ley Arnſtadt 11, Plantector Apag 172, PolackVemmi 101, Rieſger Bank 12633, Wolf Buckau Zörbig Bank

da einerſeits

O273.5
122.0 128.0

51. 63.d. 90.
111.0
216.0 2.7.0
95. 92.3 259.

68. 58.

83. 84.650

wird. Das Geſchäft war nur in Spezialwerten etwas reger, in
erſter Linie in Siemens und AEG., wo man wieder Zweit-
verkäufe beobachtet haben will. Auch Banken waren feſter, von
denen Handels und Reichsbankanteile lebhaft gefragt waren.
Schwächer lagen Kunſtſeidewerte auf die Preisherabſetzung der
Kunſtſeidepreiſe in England und Polyphon auf Meldungen von
der ſchwachen Haltung der Grammophonwerte an der Londoner
Börſe. Der Geldmarkt wies gegen geſtern eine weitere Er-
leichterung auf Der Satz für Tagesgeld ſtellte ſich auf 5—-7, für
erſte Firmen ſogar etwas darunter, der Satz für Monatsgeld au
854-—9 und der Satz für bankgirierte Warenwechſel auf 626 25
und darüber. Der internationale Deviſenmarkt
kaum Veränderungen. Man hörte Kabel gegen Mark mit
4,19,7124, Kabel gegen London mit 4,85,90 und London gegen
Mark mit 20,366.

Getreide und Produkte

Berlin, 7. September. Die heutige Produktenbörſe eröffnete
nach den geſtrigen ſcharfen Preisrückgängen in etwas ſtetigerer
Haltung. Die Meldungen von Ueberſee lauteten feſter und ebenſo
zeigte Liverpool eine leichte Reaktion. Jnländiſcher Weizen und
Roggen waren weiter ausreichend angeboten, vereinzelt verſuchten
die Eigner höhere Forderungen durchzuſetzen. Das Exportgeſchäft
von Roggen hat ſich noch nicht wieder beleben können, dagegen zeigt
ſich jetzt für Weizen an der Küſte Nachfrage zu Exportzwecken.
Die hieſigen Mühlen nehmen nur zögernd Material auf, da das
Mehlgeſchäft ſich noch nicht gebeſſert hat. Selbſt bei den er-
mäßigten Mühlenforderungen wird nur für den laufenden Bedarf
Weizen- und Roggenmehl gekauft. Hafer iſt weiter matt und auf
geſtriger Preisbaſis nicht mehr zu verkaufen. Die Lage am
Gerſtenmarkt iſt unverändert. Der Lieferungsmarkt für Weizen
und Roggen zeigte eine ſtetige Haltung, die Septemberſichten
konnten im Preiſe etwas anziehen, die Notierungen für die
ſpäteren Monate lagen z Mark unter den geſtrigen.

Berlin 7. September. Für 100 kg 7. 9. 6. 9.Far 1000 t 9. 6. 9. h uWeizen, märk 210.0-214.0 213. o Kotgenme ).50 28. 52 80.W h zehn terdo. Okt. 228. 22960 Roggenrieio I. 00--16.00 15.0— 15. 25
do. Dez. 239 50 234. 55 1000 kg 282 330 332

Roggen märk 217. z Leinsaate fie rin eben 00- 60. o. 41.00-80 00
do. Okt. 23 75 231.25 Speiseerbeendo. Dez. 232. 50 232.50 Futtererbsen SSomwmergerste 234.0 254.0 234 264.0 Pelusebten S

Wiotergerste Aererbohnen S
Hafer, märk. 191.0--200.0 195. 0-204. 0 Wieken 30.00——82.00 30. 00 32. 00

do. dept. 206.0 2042 Lupinen. dlau 165.00--16.00 16. 00--16.00
do. Okt. do. golb 16.50 17. 50 16. 50-—-17. 60
do. Dez. Seradella deu SMais loko Berl 209.0--211 0 209. 0--211. 0 Rapsk uehen 19.00 19. 50 19. 29--19.79

do. h n Leinkuecben 23.00-—-23.4) 23.3 23. 60Kartoffeln, Frockea-cko, 17.00--17.5017 60 18. 00
blaue, l Ztr. 7 7 Soyasehrot 20.90--21. 60 21. 00-21. 70weiße i Zir. 2.70—3. 00 Kartotelſioex. S S

Magdeburg, 7. September. Weizen 210--212, ruhig; Roggen
216--218, ſtetig; Sommergerſte 240--250, ruhig; Wintergerſte
208--210, ſtetig; Hafer 206--208, flau; Mais 204--206, ruhig;
Viktorigerbſen 410--430, ruhig (alles 1000 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300
Zentnern). l 312---825, ruhig; feinſtes über Notiz.
Roggenmehl 3024--813, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilo
gramm einſchl. Sack). Weizenkleie 15,20--15,40, ruhig; Roggen
kleie 15,20--165,60; ruhig; (50 Kilogramm ab Verladeſtakion).
Baumwollſaatmehl 26,20, ſtill; Reisfuttermehl 16, ruhig; Palm-
kuchen 20, t Rapskuchen 20,40, ruhig; Kokoskuchen 25--1738,ruhig; Kartoffe flocken 26, ruhig.

Zucker
Magdeburg, 7. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis ber prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen September 26,75. Tendenz: ruhig.

Nagdeburg, 7. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 13,55--18,45; Oktober 13,80--13,25; Nov.

zeigte

Webſtoffe
Bremer Terminnotierangen für haam wolle vew 3. September (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schroder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhancel in taumwolle nordamerikanische Baumwol-
Ba-is middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein en lisches Pfund (Ib.) n Dollarcents netto Kasse
6. 9. 1 Uhr Januar 20.17 B. 20. 15 Marz 20.21 3. 20.19 G. Mai 20.24 B.,
20.23 G., Juli 20.14 B. 20.12 G. Okt. 2022 B., 20 20 G. Dez. 20 11 6.,20. 10 G.
6. 9. Schſub januat 20.07 20.5 März 20.14 3.. 20. 10 G., Mai 20.15 B.,
20.2 G. Iuli 20.10 3., 20 9 G. Oktoder 20.13 20.19 G.. Dez. 20.12 B. 20.04 G.
7. 9 Erötinung: janua, 20. 17 209 14 G. März 20.22 8.. 22.17 G., Mai
20.23 29.19 G.. Juli 20.16 8.. 20. I15 G., Oktober 20.35 3.. 25.25 O. Dezember
20.20 B. 20.15 G. Tendenz stetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Eiektrolyt- 17.9. 6. 9 Or. H. Alumin. 7. 9. 6. 9.Kupfer 140. 140. in Walrdraht
o oder Platttk.haink im fr. 997 194 194an J Reinnickel (98 emelt. Platten- dis 99 350 850Zink zAntimon (kg) 3. 00-—89. 00 83. 00- 89.00
Orig. AHäütten- Silber in Barrent. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 199 ler 1 be 78.75--80. 25 79. 00-—80. 50

Kaliwerke Neu-Staßfurt--Friedrichshall A.-G., Berlin. Die
„Kalichemie“ A.G. beſchloſſen. Jn der außerordentlichen Haupt-
verſammlung der Kaliwerke Neu-Staßfurt--Friedrichshall A.G.
wurde der Verſchmelzungsvertrag mit der Rhenania-
Kunheim, Verein Chemiſcher Fabriken, A.G. zu Berlin, nach

dem deren Vermögen als Ganzes unter Ausſchluß der Liquidation
mit Wirkung ab 1. Januar 1928 auf die Kaliwerke Neu-Staßfurt--
Friedrichshall A.-G. übertragen wird, widerſpruchslos ge-
nehmigt. Die Rhenania-Aktionäre erhalten für ihre Aktien mit
Dibvidendenberechtigung für 1929 Neu-Staßfurt- Aktien
im Verhältnis 1: 1 zum gleichen Nennbetrage. Zur Durchführung
dieſer Verſchmelzung beſchloß die Hauptverſammlung zunächſt die
erforderliche Kapitalerhöhung um 10 Mill. Rm. Aktien,
die zum Umtauſch dienen, unter Ausſchluß des geſetzlichen Bezugs
rechts der Aktionäre. Ferner erfolgte eine weitere Erhöhung des
Grundkapitals um 2,5 Mill. Rm. neue Aktien mit Dividenden-
berechtigung für 1929, die durch das Konſortium, das eine Pro-
viſion von 3 Prozent erhält, den Aktionären im Verhältnis 8:1
zum Kurſe von 125 Prozent angeboten werden. Von der Ver-
waltung wurden die Kommentare, nach denen zur Durchführung
der Verſchmelzung mit Rhenania-Kunheim eine Kapitalerhöhung
um den Betrag von 10 Mill. Rm. nicht notwendig geweſen ſei, da
ſich bereits ein erhebliches Paket von Rhenania-Aktien im Beſitz
von NeuStaßfurt befände, dahin richtig geſtellt, daß der Beſitzer
des Paketes, das tatſächlich etwas über 4 Mill. Rm. betrage,
nicht die Aktiengeſellſchaft, ſondern die Gewerkſchaften Neu-Staß-
furt ſeien. Da noch eine Reihe außenſtehender Kuxenbeſitzer bei
dieſen Gewerkſchaften, deren Majorität zwar im Beſitz der Aktien
geſellſchaft ſei, beſtehe, könne man ſich nicht als alleiniger Eigen-
tümer der Rhenania- Aktien bezeichnen. Was die weitere Er-
höhung um 2,5 Mill. Rm. betreffe, ſo wolle man ſich vorſorglich
Kapital beſchaffen, um eventuelle Betriebserweiterungen vor-
nehmen zu können. Hierzu gehöre u. a. das Projekt einer
Pottaſche- Fabrik. Das zuſammengeſchloſſene Unternehmen
wird in Zukunft Kalichemie A.G. firmieren und mit einem
Kapital von 32 Mill. Rm. ausgeſtattet ſein.

Die Wiederaufnahme der deutſch tſchechiſchen Handels
vertragsverhandlungen, Jn allernächſter Zeit ſoll der Termin der
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei beſtimmt werden. Die
Verhandlungen wurden infolge der Gegenſätze wegen der Mark-
prioritäten zu Beginn des Sommers vertagt, nach-
dem es bereits gelungen war, eine Reihe der größten Schwierig-
keiten im gegenſeitigen Einvernehmen grundſätzlich zu be-
reinigen. Offen ſteht neben einigen induſtriellen Fragen
u. a. noch die Frage der Wettbewerbsfähigkeit tſchechoſlowakiſchen
Qualitätshopfens auf dem deutſchen Markt. Die
tſchechoſlowakiſchen Hopfenproduzenten wünſchen einen ſicheren

Markenſchutz in Deutſchland, ähnlich wie für tſchecho
ſlowakiſchen Hopfen in Polen und Oeſterreich, im Wege der
Handelsvertragsverhandlungen. Deutſchland müßte zu dieſem
Zweck ein Hopfenprovenienzgeſetz ſchaffen, gegen das

s ikum nach wie vor keinerlei Orders verteilt, andererſeits die 12,95—12,85; Degember 12,90-12,80; Oktober Dezember 18,65 bis ſich aber ein Teil des reichsdeutſchen Hopfenhandels ſtellt. Die
z ulation im Hinblick auf die ſchwächere Haltung der inter 12,95; Januar- März 18,20—-18,10; Mai 18,25—18,15. Tendenz: noch offenen induſtriellen Fragen dürften wie bisher im Wege
7 nationalen m e S vor a T f m T matt. von Vorverhandlungen zwiſchen den tſchechoſlowakiſchen undiehen wyorker Geldſatzes und die wiederum erfolgte i t et S te Zurückhaltung übt. éln Magdeburg, T. September. (Rohzucker) per Nettozentner hen entfchew gntereſſenten glekher Branchen gelhſt werden
s ie geplante enpreis- Zzhne Sack: a2) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 ProzentS wiſſe Stüve für die Tendenz gab die ger r Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rend tS r W r z Schleſien Erſtprodbutt, Vaſte Prog. Rendement Hach. Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berlinerje Verſtändigung der internationalen Elektroinduſtrie We produkt, Baſis 765 Proz. Rendement Tendenz: ruhig. Kurszettel vom gleichen Tage.

2 Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 7. September 1928. Ohne Gewähr für Hörfenler.
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Das Geheimnis des Hotels The King
Der hotelinhaber ermordet ſeine Gattin und mauert die Leiche ein

London, im September.

Jn der Stadt Crambroog, Grafſchaft Kent, wurde ein furcht-
bares Verbrechen entdeckt. Ein Hotelbeſitzer namens William
Burter hat ſeine Frau ermordet und die Leiche dann im
Hotelgebäude eingemauert. Nach der Entdeckung der Tat be
ging der Täter Selbſtmord. Ueber die Tragödie werden folgende
Einzelheiten bekannt:

Es ſind zwei Monate her, daß die Frau des Hoteliers Burter
plötzlich verſchwunden iſt. Burter iſt der Jnhaber des Hotels
The King in Crambroog und galt dort ſeit vielen Jahren als ein
reicher Mann, obwohl es nicht verborgen geblieben war, daß er
ſeit einiger Zeit Schulden machte. Burter lebte, ſoweit ſein
Bekanntenkreis darüber unterrichtet war, mit ſeiner Frau in beſtem
Einvernehmen. Am Vortag ihres myſteriöſen Verſchwindens
wurde die Frau noch vom Hotelperſonal geſehen. Sie hätte nach
London fahren ſollen an dieſem Tag und man erinnerte ſich im
Hotel genau, daß ſie ihr kleines Privatauto vor dem Hotel be-
ſtiegen hat, um zum Bahnhof zu gelangen. Am Lenkrad ſaß ihr
Mann. Sie nahm Abſchied von ihrem ſechzehnjährigen Sohn,
das Auto fuhr davon und von dieſem Augenblick an wurde ſie
nicht mehr geſehen.
Seinen Bekannten ſagte der Hotelier, ſeine Frau ſei nach
London gefahren, um dort eine Erbſchaft zu beheben. „Ein
entfernter Verwandter ſei geſtorben“, ergählte er, „und meine
Frau, die mit dem Erblaſſer ſeit vielen Jahren nicht einmal ge
ſprochen hat, iſt im Teſtament reichlich bedacht worden. Der auf
ſie entfalkende Teil der Hinterlaſſenſchaft erreicht annähernd zehn
tauſend Pfund.“ Burter ſorgte auch dafür, daß die Nachricht von
der großen Erbſchaft an die Gläubiger weitergeleitet werde. Als
dieſe ihn bald darauf auffuchten und ſich erkundigten, wann er
ſeine Schulden zu begleichen gedenke, erklärte er ruhigen Gemüts,
er erwarte jeden Tag ſeine Frau aus London, die Geld mit-
bringen müſſe. Tage vergingen und Frau Burter kam nicht. Der
Hotelier telegraphierte wiederholt nach London, ohne jegliches
Ergebnis. Dann telegraphierte er an ſeine Verwandten, docherhielt er zur Antwort, Frau Burter habe ſich bei ihnen in Lon

don nicht gezeigt. Nun wurde er unruhig und fuhr ſelber nach

erſchien die Angelegenheit halb geklärt.

Sicherheit feſtgeſtellt werden, daß Frau Burier nicht in London
eingetroffen ſei. Am Vahnhof in CErambroog, wo die Beamten
die Frau perſönlich gekannt haben, erklärte man, man erinnere
ſich nicht, daß dieſe dort eine Fahrkarte gelöſt habe und abgereiſt
ſei. Die Sache ſah daher recht myſteriös aus, es konnte jedoch
keine poſitive Spur feſtgeſtellt werden.

Burtex iſt vor zwei Wochen plötzlich erkrankt. Er hatte ein
hochgradiges Nervenfieber, ſpach im Fiebertraum die ſeltſamſten
Dinge, die darauf ſchließen ließen, daß er doch mehr vom Ver
ſchwinden ſeiner Gattin wiſſe, als er dies bisher zugegeben hatte.
Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich immer mehr, er mußte ins
Spital gebracht werden. Während ſeiner Abweſenheit übernahm
ſein Sohn ſelbſt die Leitung des Hotels. Vor einigen Tagen
verfügte dieſer, daß man einer Mauer der an das Hotel an
grenzenden Garage ein Fenſter anbringe. Die Maurer, die die
Arbeit vornahmen, machten plötzlich eine grauſige Entdeckung. An
einer Stelle erſchien die Mauer hohl. Als einer der Arbeiter an
dieſer Stelle die Ziegelſteine entfernte, kam ein halb verweſter
Leichnam zum Vorſchein. Der Leichnatn wurde von dem Hotel
verſonal als der der Gattin William Burters agnoſziert. Nun

Als Täter kam nur der
Zwei Detektive begaben ſich an ſein

Krankenlager und vernähmen ihn. Nach anfänglichem Leugnen
gab er das furchtbare Verbrechen zu. Seine Frau, erzählte er,
habe ſich mit dem Gedanken befaßt, ſich von ihm ſcheiden zu
laſſen. Die le die ſie ſo überraſchend gemacht, beſtärkte
ſie in ihrem Vorhaben. Burter hatte ſich nun gefürchtet, daß ihn
ſowohl ſeine Frau verlaſſen werde, wie daß er auch des Geldes
verluſtig werde. Jm Auto, in dem er ſie zum Bahnhof führte,
ſpielte ſich das Verbrechen ab. Er habe mit einem Dolch die
Frau in den Rücken geſtochen und ſie nachher ſo lange
gewürgt, bis ſie ſtarb. Dann fuhr er ins Hotel zurück, ſperrte
den Wagen, in dem die Leiche lag, in die Garage ein und nachts
mauerte er den entſeelten Körper ein.

Nach dieſem Geſtändnis gab einer der Polizeiheamten den
Befehl, man möge den Kranken ins Jnquiſitenſpital überführen.
Es kam nicht mehr dazu, denn der Hotelier zog in einem unbe-

Hotelier ſelber in Frage.

jagd hat trotz der ſpäten Nachtſtunde einen großen Auflauf ver
urfacht. Die Hausbewohner ſind der Anſicht, daß der „Geiſt“
von dem Hausbeſitzer engagiert wurde, um das Ehepaar F. aus
der Wohnung zu bringen, auf die eine andere Familie reflektiert
Die Polizei überwacht nun das Haus ſtändig. t

Erpreſſerin nur um abgeſchoben
zu werden

Das Erpreſſungsobjekt: Werner von Siemens.

(Von unſerer Berliner Schriitlertung.)
ka. Berlin, 6. September.

Frau Eliſe Tſchernitſcheff, aus Amerika ſtämmend,
in Deutſchland wohnhaft, befand ſich in einer recht

Sie war verheiratet mit einem ruſſiſchen
jetzt
ſchwierigen Lage.

Diplomaten und durch ihre Ehe alſo ruſſiſche Staatsbürgerin
geworden. Jhr Sohn lebt in Rußland, ſie hatte ihn lange nicht
geſehen was wunder, daß es ſie in das Land

weigerten der
wird ſcharf bewacht, ohne PaßAmerikaner ſind attſg und
einen glänzenden Ausweg. Sodachte ſich ie Einreiſe zu erzwingen,

es nun einmal nicht,

chien es ihr wenigſtens.

den würde. Deshalb verfaßte ſie Erpreſſerbriefe und
wußte ſich dafür kein geeigneteres Objekt auszuſuchen als Herrn
von Siemens. Der Anfang ihres Planes iſt nun auch
programmgemäß in Erfüllung gegangen: ſie iſt wegen verſuchterErpreſſung angeklagt worden und hatte ſich nun vor dem S

gericht zu verantworten. Frau Tſchernitſcheff erhielt 6 Monate
Gefängnis.

Dramatiſcher Zwiſchenfall
bei einer Trauung

Telegraphiſche Meldung,)
Gleiwitz, 7. September.

Jn der St. Peter-PaulKirche ereignete ſich bei
Trauung ein dramatiſcher Zwiſchenfall. Als das Brautpaar die
Kirche betraät, ſtellte ſich die verlaſſene frühere Braut des
Bräutigams dieſem mit ihrem Kinde entgegen mit den Worten:
„Da, ſieh dir deinen Vater an.“ Darauf unternahm ſie, ehe man

es verhindern konnte, einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich mit

i der Sowjetszog. Aber die Sowjets hatten dafür kein Verſtändnis, ſie ver
ebürtigen Amerikanerin die Ein reiſe

erlaubnis. Was ſollte Frau Tſchernitſcheff tun Die Grenze

e ſobald ſie ſich als läſtigeAusländerin aufgeführt hätte und zwangsweiſe r racg v r
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Beſte Referenzen. Aus

London. Dann erſtattete er eine Abgängigkeitsanzeige. Die wachten Augenblick aus der Lade des Nachttiſchchens einen einem Raſiermeſſer die Pulsadern öffnete. Man legte ihr eiNachforſchungen wurden eingeleitet und es konnte mit einiger l Revolver und tötete ſich mit einem Notverband an ſ e ſie ins Bukenhaus Wie e
lautet, ſoll bei der rverletzten ein Revolver gefunden worden
2 ſein, ſo daß man wohl in der Annahme nicht fehlt geht, daß die
h ende urſprünglich einen Anſchlag in der Kirche geplant

t e atte.r Präſident als Bauer Das Spukhaus von Salzburg7 W Ein Polizeibeamter von dem Geiſte verletzt. r pflichtvergeſſene Rechtsanwalt
7 e z Ketegraphiſche Reidong) ver ges Verlin, 7. September.g. r anwalt Julius Meyer II, gegen den am2 Salgpurs, im September. 9. Auguſt Haftbefehl wegen des dringenden Verdachts derSeit einigen Tagen bildet das Tagesgeſpräch der Salz Untreue erlaſſen worden war, hat ſich am Mittwoch nachmittag

e an nyehſere h Den e m in J relc dem Unterſuchungsrichter des Landgerichts III geſtellt. Er iſtſtraße 22, e Sinnhubſtraße, in dem ein „Geiſt allnächtli v äufi rdWenhek h n auf allerlei Weiſe e on dem Anterſüchungsrichter r uſis vernommen worken.
unruhigt und erſchreckt. Der Spuk begann vor etwa zwei Wochen,doch kam damals der Geiſt nur auf ganz kurze Zeit und blo Kön ſtuein oder zweimal wöchentlich. Seit Mitte der ergangenen ig Zogu nach der Eideslei nung

Woche herrſcht aber in der Moosſtraße 22 allnächtlich zwiſchen e l
12 und 2 Uhr ein Hexenſabbat. Das Ziel der Angriffe
des Geiſtes bildet vor allem die Wohnung des Ehepaagres F.
Punkt 12 Uhr beginnen geheimnisvolle Klopfgeräuſche.Schritte und Flüſtern ertönen vom Nebenzimmer und plötzlich e
geht ein Hagel von Kieſelſteinen von der Decke herab. Dreimal
hat der Geiſt ſämtliche Fenſterſcheiben der Wohnung zertrüm-
mert. Manchmal kündigt er ſein Erſcheinen damit an, daß durch
das Fenſter in das Schlafzimmer des Ehepaares Würfelzucker
ſtücke hereinfallen.

Jn der Samstagsnacht hat der Geiſt beſonders arg gehauſt.

Er beſuchte die Wohnung des Ehepaars F. und zwei angren- Szende Wohnungen. Zwei Fenſterſcheiben, ein großer Wandſpiegel,
ein Lampenſchirm, zwei Bilder und etliche andere Gegenſtände
fielen dem unheimlichen Beſucher, der ſie zertrümmerte, zum
Opfer. Die eingeſchüchterten Hausbewohner alarmierten wie all
nächtlich, die Polizei, die jedoch ebenſo wie ſtets in vergangenen
Nächten keine Spur des Geiſtes finden konnte. Ein Poliziſt
wurde durch einen Steinwurf, der von dem „Geiſte“ ſtammen

W e dürfte, am Kopf verletzt. Ein Wehrmann, der den flüch-tenden Geiſt am Dache zu ſehen glaubte, eilte ihm nach, fiel v 3Marſchall Pilſudſki, Polens Staatspräſident, nimmt in jedoch in eine verglaſte Dachluke und ſtürzte vier Meter tief König Zogu I. (im Fond des Autos) kehrt nach der EidesBauerntracht an einem Erntefeſt auf ſeinem Landſitz teil. ab, wobei er mehr hache Schnittwunden davontrug. Die Geiſter leiſtung aus dem Parlament ins Palais zurück.

Erfahrenes 20231 Ein in mittl. Jahren 1. Okt. od. ſpät. z. verm. 6/25 Brennabor
nehender, in allenVertreter Hans mädchen de r r Heirat möbl. Wohnſtube, Affen 4Siter m. Vierrad Ab Sonnabend, den 8. d. M. steht

u x o wanderter Schlafſtube, Küche u. Zu bremſe, Allwetterverdeck ageſucht zum l. Oktober d. 98. für ſort geucht. Kaufhaus dehör an kinderl. Ehepaar Kofferraum, rotbraur ein grober Transport bester hoch-
Wort3Pf. Aberſchrift 10Pf den Bezirk Halle zum Vertrieb Nußdaum, Artern. Kellner Angeb. unter g. J. 1696 lackiert, zuka 1 Jahr alt 4vet Voreinſendung der unſerer überall beliebten Wurſt- Thrſiches ſlahiges ſucht Stellung Anſchrif Worts Pf. iüberſchriftlo pt. an die Geſchäſtèſt. d. Zig. ſtreng modern raſſig tragender sowie neumilchender
Glradren (auch in Brief waren und Konſerven. Bewerber jen erb. an Richard Wohl bei Voreinſendung er M ſchnell und zuverläſſig ostpreußischermarken) oder Nachnahme müſſen vor allem gut eingeführt Mädchen fahrt, Seedad Seeburg. Gebühren (auch in Brief Möbl. Zimmer in beſtem Zuſtand, ver

GSSCGEGISo ſein bei in Frage mmenden nicht 16 r 2222 ab 1. Okt. an berufstä'. ſteuert bis Mitte Nevemb..Sichere Exiſtenz Induſtrie Kantinen oder Konſum Frau W re tiger a u e e an 3 rTſtafeika, Parkner m rereinen. Aufgabe erſttlaſſiger Monteur- Heirat. die Geſchäſtsſtene d. Zig. io üßzenſtr 4,
20 000 ſh. für ertragreiche Referenzen erwünſcht. e Chauffeur Dame gedildeter Stande Ruf 2397Wien ſofort deſtct Gebrüder Schu'ze Söhne Zone alt gebeten Möbl. Zimmer Horch

u w ist 28größte mecklbg. Fieischkonservenfabr

ZFeitungs
verkäufer

bei guter Bezahlung
Ut einhalleſche Seitu ing

Leipziger Straße
Zwei Gehilfen
ſtellt ſofort ein Kurt
Röhnert, Friſeur, Werdau
in Sachſen. Markt v7.

Junger, rüchtiger

Herrenfriſeur
(Bubikopfſchneider)

ſür ſofort in angenehme

r geſucht.Gotes Gehalt. Koſt und
Irr im Hauſe. Damen
und Herren Friſterſalon
Oito v. d. Che, Klögtze
Bez. Magdebg. Tel. 4657.

Zum baldigen Antritt
kann ein junger Mann als

Moikerei-
Lehrling

eintreten. Gute Aushil
dung im Betriebe ſowie
Kontor wird geboten.
Molkerei Altenhauſen,
Kr. Neuhaldensleben.

klotte Stenotypistin
in Dauerstellung gesucht. Es wollen
sich nur erstklassige Kräfte melden
unter 83952 an Aſa, Haasenstein
Vogler, Halle a. S.

Funges Mädchen 24
alt, Landwirtstochter,
zum 1. Okt. Stellung als

Mamſell
auf mittl. Gut oder als
Stütz. Gefl. Angeb. an
Gut Nr. 22, Mutſchau,
Poſt Deuben, Kr. Weißen

fels. 2017Suche zum 15. Sept.
ſauberes, ehrliches
Hausmädchen
nicht unter 18 Jahren.
Deutſch, Heldrungen.

Suche zum 1. Okt. im
vuts haushalt erfahrene,
nicht zu junge

amſell.
Angebote mit Angabe v.
Alter u. bisherigen Stel
lungen erbeten. Gehalt
nach Uebereinkunft. Frau
E. Raeck, Nemsdorf bei
Querfurt. Station Neme
dorf-Göhrendorf.

Kochlernende
geſucht für Reſt aurations
detried, ſchricht um ſchlicht.
J. Brennecke, Liebes
Inde Keller“, Bad Kiſ
ſingen.

Ehrl., fleiz. Mädchen,
17--19 Jahre alt, als
Hausmädchen
um 15. Sept. geſuch
ngeb. unter Z. H. 169 n

Für ſofort jünge es
Büfettfräulein
und War 5018

ädchen
f Küche bei gut.Lohn geſucht.
Gleitz, Reſtaur. zur Poſt,
Schönhauſen (Elbe).

Tücht.. nicht zu junges
Hausmädchen
bei ſehr guter Behand-
lung und Vohn für Gaſt
hof in der Nähe Leipzigs
geſucht. A. Lautzſchmann,
Güntheredorf, Poſt Schkeu
ditz „Schwarzer Bär“.

Suche zum 16. Sept od.
ſpäter ein „üchtiges, fleiß

ädchen
nicht unter 20 Jahren
Arno Schuſter, s hee5
meiſter, TGera
Waldſtraße 6.

Ordentliches
Hausmädchen

ſucht zum 16. September

Wort3Pf Aberſchrift10Pf

bei r W derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

2019Erfahrener
Fachmann

der lange Jahre in leiten
der Stellung tätig war
ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe in Werkſtatt
oder Büro eines größ.
Malergeſchäſts Dauerſtel
ung z. 1. Okt od. ſoäter.
Angeb. erb. u. Z. D. 1691
an die Geſchäft eſt. d. 3tg

Intelligenter Landwirt,
Beamtenſohn, 22 J. alt
ſechs jährige Praxis in
intenſiven Betrieben, firm
in jeder Beziehung, an
ſtrengſie Tätigkeit ge
wöhnt, nüchtern, fleißig
und ehrlich, nationale
Geſinnung, ſucht bei be
ſcheidenen Anſprüchen
Stellung auf größerem
Gute als

Verwalcter.
Werte Angeb. an Herbert
Fiedier, Naochterſtedt (Kr.
Quedlinburg). 4996

Junger, rüchtiger

Sattler und
Lackierer-Gehilfe
ſucht Stellung. Bin 20
Jahre alt und deſitze gute

eugniſſe. Zuſd riften er
deten an Franz Send
linger bei Hochdholzer,

Praxis, national geſinnt
geſtüßt auf la langtähr.
Zeugniſſe und Referenzen,
unverh., ſucht ſofort nur
Dauerſtellung mit freier
Station, wo ſpäter Heirat
möglich iſt. Werte An
gebote an Monteur Laci,
Oſterwieck(Harz), Sonnen-
klee 20.

Schloſſer
Chauffeur

(Zeichner), 25 Jahre alt,
ſedig. ſucht ſof. Stellung
in Hotel od. irgendwelche
Angeb. unter Z. B. 1689
an die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Fräulein,
38 J. erfahren im Schnei
dern, Plärten, Kochen u.
ſonſtigen Hausarbvbeiten,

ſrauenloſem Haushalt od
ver ält. Dame zum 1. vd
15. Okt. Off. u. Z. F
1683 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

Geb. Fräulein
vom Lande 20fähr. er
fahren im Kochen, Backen
uſw., Haushaltunasſchule
beſucht ſucht Stellung in
gutem Hauſe Offerten
u. Z. A. 1688 erbeten an
die Geſchäfteſt. d. Zig

Junges kräftiges
ädchen,

16 Jhre, ſucht Stellung
ſo ort oder ſpäter. Fr.

ſucht Stellung auch in

vollſtändige Ausſteuer,
10000 Rm., wünſch

Heirat mit großem ge
diegenem verrn geſicherter
Levensſtellung. Witwer
auch Kriegsbeſchädigter,
angenehm Freundl. Zu
ſchriften erb. u. Z. G 1694
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

Muietgeſuche

Wort3Pf Aberſchrift10Pf

bei c derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme
m

Junges Ehepaar ſucht
1-2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit zum
1. Oktober. Ängeb. unter
3. C. 1690 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig.

Vermietungen

WortsPf Uberſchrift P

bei r derGebühren (auch in Brieſ
marken) oder Nachnahme

Mittagstiſch
80 Br. (12 7 Uhr).

Martinſtr. 14, I.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſionr Gutsbeſitzer Emma

ernhardt Pollebden,
an die Geſchäftsſt. d. zig Halle Heſtſtedter Bahn.

Bfarrkirchen, Leberneu-
bau Rotial Ndo.

Klara Lampe, Böſenburg
Poſt Schwirtersdori.

zu verm. Halle, Forſter-
ſtraße 61 II, links.

an ſolide Dame zu ver
mieten. Jägerplatz 16 II.
Gut mövliertese, ſonviges

Wohn n. Schlaf-
zimmer

(Flügel) zum 165. Sep.
dei gedilderer Dame zu
verm. Vikror Scheffel
ſtraße 6 links.
Großer Laden

in guter Lage, für jede
Branche paſſend, ſofort
für 3000 M. jährlich zu
vermieten auch geeignet
für iüchrigen Kuchendäcker
(Kondiior). GeiſeKonditor. Aſchersieben.

Berkäufe

a eei VoreinſendunGebühren i brict
marken) oder Nachnahme

D. K. W.
600 ccm, 2 Zyl. wie neu.
mit allen kanen, zu
verkaufen. Krauſen
ſtraße 18 l., l.

Schreibmaſchine

Aoler mi Tiſch 195 M.
und anderes verkauf.
Schuh, Hedwigſtraße 3.

Waſchmaſchine
v zu verkaufen.
l. Ber'in 2, l.

10/30 PS., in ſehr gutem
Zuſtande, als Liefer
wagen gut geeignet, ver
kauft dillig Kurt Maſt
Teuchern b. Weißenfels.

Wieſenhen
ebenſo Luzerne u. Rot
kleehen liefert in ein
wandfreien Qualitäten
frachtfrei eder Bahnſtat.
verm. Schröder Ohrdruf,
(Thäür.). Fernruf 119.

äußerst preiswert bei uns zum
Verkauf.

&buchheim

Halle a. S. Delitzscher Str. 10

Sonnabend den 6 Sept, nachm. 2 Uhr
Sonmag, den 9. Sepl., nachm. 2 Unr

e 7FlIacehrennendarunter: belpziger Stiftungs-Prols M. 16 500,
Teutonia Preis

Gesamtpreise M. 78 000,
M. 13 500
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Die letzten Pferderennen Halle 1928
Am 15. und 16. September Mit guter Beſchickung zu rechnen

Am 15. und 16. September die letzten diesjährigen
auſ der halliſchen Bahn
werden an jedem Renntage 4 Flach- und 8 Hin-

ſernisrennen gelaufen, außerdem am Sonnabend ein
tales und am Sonntag ein lokales e rer Zu
n öffentlichen Rennen liegen allein 378 Nemnungen vor,
daß mit einer ſehr guten Beſchickung der Felder zu rechnen iſt.

Am Sonnabend iſt beſonders zu erwähnen der Herhbſt
lusgleich ein Flachrennen über 2800 Meter und der Preis

m Giebichenſtein- Ausgleich II, ein Jagdrennen über 3500 Meter.
m Sonntag das Wittekind-Rennen für 2jährige über 1200 Meter

rade Bahn. Der Preis von Halle, welcher mit einem Ehrenpreis
nd 6000 Mark ausgeſtattet iſt, über 4300 Meter Hauptbahn,
der Jnduſtrie- und Handelspreis, welcher als Verloſungs-

nen gelaufen wird. Bei dieſem Rennen hat der Jnhaber des
winnloſes nach Wahl das ſiegende Pferd oder 1500 Mark in

r nach den näheren Beſtimmungen zu fordern. Loſe ſind zum
reiſe von 1 Mark in den Verkaufsſtellen und auf dem Renn-
e erhältlich.

Um das Jntereſſe der Jugend für den Pferdeſport zu fördern
kinderreichen Familien den Beſuch der Rennbahn zu er-

ichtern, gewährt der Verein an beiden Tagen Kindern
ter 14 Jahren freien Eintritt. Auswärtige Beſucher
halten gegen Abſtempelung ihrer Eiſenbahnrückfahrkarten an
n Rennbahnkaſſen 4 und 7 eine Ermäßigung von 1 Mark
uf Tribünen- und Sattelplatzkarten.

Das Geläuf iſt in vorzüglicher Verfaſſung. Die Wettannahme-
elle des Vereins, Magdeburger Straße 49 pt., gegenüber dem
haſſerturm, zahlt volle Totoquoten ohne Abzug aus.

Beſtrafte Jockeys
Der Diſgiplinor- Ausſchuß der Oberſten Rennbehörde hat

unmehr ſeine Unterſuchung des Zwiſchenfalles im Baden-
hadener Fürſtenberg- Rennen abgeſchloſſen und die beteiligten
iter beſtraft. Wie nicht anders zu erwarten war, ſind die
trafen gelinde ausgefallen. Hahynes wurde ſeine berechtigte
regung über das leichtſinnige Reiten des Lehrlings zugute ge
aten; der Amerikaner kam mit 400 Mark Geldſtrafe davon.
zöhlke wurde zugebilligt, 5 ihm Conteſſa Maddaleng un-
ſichtlich weggebrochen ſei, ſo daß er ſie nicht mehr gerade halten
nnte. Wegen wiederholten Umſehens wurde aber immerhin der

Tatbeſtand leichtſinnigen Reitens für gegeben erachtet und Böhlke
mit Lizengentgiehung vom 6. bis 9. September beſtraft. Außer
dem hat der Diſziplinar- Ausſchuß der Oberſten Rennbehörde den
Jockey A. Zachmann in eine Geldſtrafe von 300 Mark ge-
nommen, weil er im Feſtarennen in Halle (Saale) am
5. Auguſt das Pferd Maid entgegen der ihm erteilten Reitorder
geritten hat. Dem Jockey H. Pfeiffer wurde die Reitlizenz vom
9. bis 18. September einſchließlich entzogen, weil er beim Großen
Nationalen Jagdrennen am 12. Auguſt in Hannover nicht in der
gehörigen körperlichen Verfaſſung war, um ordnungsmäßig einenübernommenen Ritt auszuführen. v

P. S. V. I Kurſus-Sondermannſchaft
Unter der Leitung des Dipl.-Turn- und Sportlehrers

Zabel, einem Mitſpieler der bekannten Berliner „Schelenz-
Elf“, findet in dieſer Woche ein S re auf dem
9öer Platz ſtatt. Die zahlreichen Teilnehmer der verſchiedenen
Vereine, die mit regem Jntereſſe dieſen Lehrgang beſuchen,
können hier viel Gutes für ihre Vereine lernen, und wir hoffen,
daß auch dieſe Veranſtaltung dazu beitragen wird, die halliſche
Spielſtärke zu fördern.

Wie wir von dem Gau- Ausſchuß in Erfahrung bringen, wird
als Abſchluß dieſes Lehrganges am kommenden Sonnabend um
6 Uhr nachmittags eine von Kurſusteilnehmern gebildete
Sondermannſchaft gegen P. S. V. I auf dem G9Göer
Platz ein T e austragen, bei dem dem intereſſierenden
Publikum Frseigt ird, wie ein richtiger Handball geſpielt
werden ſoll. Jm Sinne einer guten Förderung der hieſigen
Sportbewegung wünſchen wir der Veranſtaltung einen zahl
reichen Beſuch. Das Spiel ſelbſt verſpricht einen ſehr guten,
ſpannenden Verlauf.

Schiedsrichtertagung
des Elbe-Saale-Gaues (D. T.)

Nach Beendigung des Lehrganges an der Deutſchen Turn
ſchule zur Einführung der Kreishandball-Obleute in das neue
Handballregelwerk, das von allen handballtreibenden Verbänden
verbindlich anerkannt worden iſt, hält der Elbe-Saale-Gau am
Sonnabend in Schönebeck a. E. eine Tagung Handball
Schiedsrichter ab. Für den Vortrag iſt der Kreisſpielwart

Schulze Magdeburg gewonnen, der eingehend über die neuen
Handballregeln ſprechen wird, um eine einheitliche Auslegung der
Regeln zu erzielen.

Kurze Sportnachrichten
Das Städtefußballſpiel Halle--Plauen, das für den 16. Sept.

in Halle vorgeſehen iſt, iſt im gegenſeitigen Einvernehmen beider
Gaue nach Plauen verlegt worden, da in Halle am gleichen Tage
das Handballſtädteſpiel Halle Berlin vor ſich geht.

Ein Handballſpiel der Gaumannſchaften von Oſtthüringen
und Nordthüringen iſt für den 16. September geplant.

2

Auf 30 Jahre Beſtehen blickt in
Sportverein zu Dresden, zurück.

dieſen Tagen Dresdenſiag,

e

Einen Geländelauf durchs Geratal veranſtaltet in Erfurt der
dortige Sportverein Schwarz-Weiß. Die Teilnahme iſt für alle
Mitglieder des Verbandes offen.

Jn Halberſtadt bringt der dortige S. C. Preußen 09 ein
Sportfeſt zur Durchführung, zu dem alle Mitglieder des Harz-
gaues teilnahmeberechtigt ſind.

d

Jn Erfurt finden die Vereinskämpfe des Sportklub Erfurt
ſtatt, zu denen gleichfalls alle Mitglieder des Gaues Nord-
thüringen ſtartberechtigt ſind.

r

Die Jugendleiter des Kyffhäuſergaues treten am 16. Sept.
in Sangerhauſen zum Gaujugendleitertag zuſammen.

Die „Weltmeiſterſchaftsrevanche“ der Berufsflieger am Sonn-
abend abend auf der Köln-Müngersdorfer Radrennbahn ſieht den
franzöſiſchen Weltmeiſter Michard, ſeine Landleute Schilles und
Galvaing, den Holländer Moeskops, den Schweizer Kaufmann,
den Jtaliener Bergamini gegen dir beſten deutſchen Berufsflieger
Engel, Oſzmella, Steffes, Fricke, Frankenſtein, Ehmer am Start.

7

Die nationale Meiſterſchaft oon Deutſchland im Herreneinzel-
ſpiel gewann in Braunſchweig der Hamburger Frenz gegen denBerliner Harras, der erſt in fanf Sätzen 8:6, 8:6, 3:6, 9:11, 1:6

unterlag.
x

„Der Tag der Städteſpiele“ in Köln bringt am Sonntag
nachmittag ein Rugbyſpiel Köln--Hannover, dann ein ball
ſpiel Köln--Siegen und zum Schluß das Fußhballſpiel Köln gegen
London (im Stadion).

um

Aussfaftungen
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Entgegen
dem Gerede,

sels Musik machten

daß funge Leute
meines Orchesters auf den Kerus-

er kl äre
ich, daß ich keinen einzigen Mann Sie Kaufen
auf dem «—ahrmerki beschältige

Görlach Orchester

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Erſtes Speztalgeſchäft für
gute Strumpfwaren

und Trikotagen.

den dilligen, eeſiden

Fernruf 228337 Halle

Töcktmann, Heilkunciger
Fried ichstr. 65

tür innere und Außere Krankheiten, b. Leipzigerstr. 46.
auch in veralteten Fällen

Sohirm

Emil Herz

8inzieſen von Forclerungen
alerorts, auch ausgek agten, Auskunstücksverw hBöcherrevis

Jänicke, Dittenbergerste. 7a. Fernruf 23965

Orthopädiseche
un

nach Maas
Friedriehbstr. 66

gegenüber dem Stadttheater
Haſtestelle der Linie 8

e

mit dem

ocler minder haltbar einc manche J
r

kauſvon o/teſſ

e

S
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S Kennen aber dieser Angeähe entgehen, wenn Si beim Sinn

Baum Monte ocker
n indantkrenſarbige Maoron verlangen, denn unter dem
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hre tragen.



Zu unserem Peemt- Fritz wurde
uns ein kräftſſser Somtagsfunge
geschenkt.

In dankbarer
dieses an

Freude zeigen

Paul Poots und Frau

Herta gob Lange

Emden, den 2. September 1926

Todesfälle
Friedrich Schulze, 72 Jahre, Ring-

leben. Beerdigung Sonnabend 12 Uhr.
Frau Pauline Schmidt geb. Mettin,

Merſeburg. Beerdigung Sonnabend
244 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus. Frau Emilie Heſſel-
barth geb. Brauer, 60 Jahre, Zöſchen.
Beerdigung Sonnabend 3 Uhr. Frau
Eliſabeih Henſel, Bitterfeld. Ein-
äſcherung Sonnabend 1124 Uhr in
Halle auf dem Gertraudenfriedhofe.
Friedrich Siegmund, 76 Jahre, Ellrich.
Beerdigung Sonnabend 434 Uhr von
Srrgtrape 17 aus. Frau Auguſte
Vode geb. Rodenberg, 70 Jahre, Sund-
hauſen. Beerdigung Sonnabend 3 Uhr
von der Leichenhalle aus. Frl.Marie Kämpfe, 59 Jahre, Zeitz. Be
erdigung Sonnabend 83 Uhr von der
Kapelle des Michgelisfriedhofes aus.
Frau Auguſte Röder geb. Melzer,
76 Jahre, Zeitz. Beerdigung Sonn
abend 244 Uhr vom Trauerhauſe aus.

Siegfrieb Wienands, 9 Jahre,
Erfurt. Beerdigung Montag 238 Uhr
auf dem Hauptfriedhofe. Julius
Reim, 62 Jahre, Erfurt. BeerdigungSonnabend 21 Uhr auf dem Haupt
friedhofe. Auguſt Hütler, 51 Jahre,
Erfurt. Be erdigung Sonnabend 5 Uhr
auf dem Hauptfriedhofe.

Sag Iheaie7
Heute Freitag,

Messer

S 1j!ee

2c23 Uhr
in Margarethe

Sonnabend,
20 27, Uhr
Lady X.

empfiehlt in wer
als hundert Vver-
schiedenen Mu-
stern von wäh-
rend 40 Jahren

robten
abri-

katen
in Aſpaka.

Aloakasilber
und echt Silber

Anfang 20 Uhr

Täglich der jugend-ne ſonſter

b n8 ar LIIIIIIBXBRIIIBLLEIIIII
7 zMuwelier Mownsey

O und sein KlasseEnsemble in den
tollen Schlagern:

cittel Man und Moriz

3 VorherBestockhaus Der
Schmeerstr. 12
Goldene Medaillen

1921 und 1922. Lachen ohne Endell!

ehe Deine Famſſe
durch Bolifritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutſeſier Herold
Geschäftsstelle: Max Burkel
HallesoheBeerdig.-Ansteit P

Fernru] 36 395Kleine Stoinstraße 4.

5. Klaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche(257. Preuß Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
z jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne allen und zwar je einere die Leſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

26. Ziehdungstag
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

8 Gewinne zu 3000 M. 84893 151247
34424 Gewinne zu 2000 M. 12936 60739233699 2727 371598 373395

62573 63532 111139 23514 148675 15
164332

343235 356099 377
210 Gewinne zu 300 M. 8824 15611 17092 19800

22063 24065 25194 31205 31669 37003 38108
64432 70127 70465 78860

89882 94170 95018 87842 194015 104292 106207
106631 106908 10716 07357 1094

38949 40563 656613

1 Z 1 29 112332113134 123231 124470 133070 969 136967
137168 141512 143810 149245 152749 161

490 1 168405 168695 171505 1765
177646 93961 194718 195816 19632
199190 205602 207719 209231 210941 217911
220616 221734 222944 224468 228786 232656
238878 244631 245852 245929 250369 254241
257493 266900 280822 281602 282818 287369
30224 3045 07538 308843 308754
310324 311938 317403 319747 322 332736
333516 333957 337132 342839 343691 882

364194
373179 374054

In der n x wurden Gewinne
über 150 M. Sezogen

2 Gewinne zu 10000 W. 10636
6 Gewinne zu 3000 M. 2877 300975 3954011

18 Gewinne zu 2000 M. 174992 197430 219760
226463 244498 254706 311114 329979 351401

8986 134056 13782866047 J J 52 c e

200
258577 259748 263792 277052 302492 311703
316372 3 85 5 3390682 336994 340968 344982
372434

208 Gewinne zu 300 M. 820 6057 7661 9487 11047
135566 14742 15037 20180 3777 2933613275

33339 36209 36623 38517 41066 41171 4400 008
44714 67140 67216 69458 71876 75372 tet
88486 94580 95202 97173 101841 112274 113612
122314 124958 129829 137645 138136 14659
150272 16219 5 157637 158833169744 170183 173388 179641 3065 185638

332887 34
355674 361170 362502 367167 369223

Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 50000,
2 zu 25000, 8 zu 10000, 16 zu 5000, 56 zu 3000,
84 zu 2000, 204 zu 1000, 504 zu 500, 1356 zu 300 Mk.

Die Staatlicohen Lotterieeinnehmer
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23,

gegenüber der Universität

6. September 1928

289111

174367

30 Gewinne zu 1000 M. 13883) 43660 110357

184380 197387 169338
7 177387 180866

348829
365156 370078 372616 372717F

Wollstoffe
nfolode 9ermeinschafticher Binkàäufe
mit ersten Mocdeweren-iàausern bin ich
irmstande, in bezuoq auf Prelswurciokeit
und Neuheiten des

Vorteilhafteste und Beste
2u liefern.

BRUND FREVTAbi
Halle (Saale), Leipziger Strasse 100

bergschenhe
Perſo des Sagsieſsies.

jeden Sonnabend
nachmittag

Konzert
Eintritt trei

Brief zu ſpät erh.
Bitte Mittwoch Abend.

V. M. 1655.

Damen Hüte

200 90 50

Gegr. 1910

Für den Herbst

Fran TenixKleiner Berlin 2

Vmpreß Hüteschnell sauber billig

pr. Arie
Fußbal, Tenns

Hockeyſpieler, Rad

fahrer, Ruderer,
Turner a. Leicht
athletik u. r
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert

l. Zehne ſaehlolg,

g. Ebermann,San (Saale),

Große Steinſtraße 84.
und Nenrhänuſer 5

Herren Hüte
150 550 650

Fernr. 23428
Leipziger Str. Ecke Poststr. 1 (am Leipz. Turm)

mr
Der beste

deutsche

Komiker
Fritz Servos

in seiner tollen Burleske
„Um 9 Uhr muß ich in die Kaserne““

Und der neue eder Spleipian
er

Kapello WenseKat.gen 4 -Unhr-Tese.

Pelae
Tärk. Fuchs 39.
Pampasfuchks 46.
Skunkskanin I5.
Seal el. e e 29.
Fcht Skunks 75.

Magarin zum Pfaue

fallen Drueksachen

Handel

-»JJ-—An der Vlrichskirche, Leipziger Straße 97

Sonntag, den 9. Soptember
vormittags 11.30 Uhr

Fimvoeortra s
Kapitän Carl Held-Bremen

Im wilden Westen
Des Films

2Wweiter Teil

Industrie
Technik Naturschönheiten

Indianer u, a. m.

Hersteller: Döring Film Werke Hannover in
Gemeinschaft mit dem Nordd. Lloyd Bremen

Vorverkauf: Theaſferkasse, Lio greigepüro L. Schönlicht,
Bankgeschäft, Preußenring (Hotel Stadt Hamburg)

Näheres siehe auch Plakate.

liefert preiswert
Ofto Thiele

„ſlateseho Zeitun

Allen Uberlegen
sind 656

Uerrzehuh's gereste

Wäschemangein
mit gesetzl. gesch.
Führungsflügeln.

Kein Rutschen und
dcCchieflaufen mehr

Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaſt, gute Ein-
nahme. Bequeme

Zahlung.
Ernst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz 232

Aelteste u. bedeut.E. -r. Lientspiele
Sonnabd „8. Septbr.

Wirtschaft

C Sperialfabrik.

Auswärlige
Theater

Neues Theater
Leipzig
18 Uhr

Die Walküre.
Altes Theater

Leipzig:
br

Eliſe Ademann.
Ovpernhaus
Dresden

19 Uhr
Carmen.

Schauipielbaus
Dresden:
19 Uhr

Prinz Friedrich
von Homburg

Stadt- Theater
Magdeburg

191 Uhr
Der Poſtillon von

Lonjumeau.
Landestheater

Altenburg
UhrPrinz Friedrich

von Homburg.
Friedrich -Theater

Deſſan:
20 Uhr

Madame
Pompadour

Reußiches
Tbeater Gera:

19 Uhr
tutte.

I Vereins ſachriehen I

Stahlhelm Bund der Frontſoldaten,
n De uppe Halle.

Sonntag, den 9. Ehrenmalweihe für
Kam. Dr. Jahnke. muß alles antreten.
Vormittag muß ſich jeder freimachen. Treff

r 3 i W em t Weſer runel ſt ſchiechtes 9 eugni

Kyf en Kb. u .-Gruppe.z nächſte Bau am
Sonntag, dem vorm. 10 Uhrim a ſtatt. Vörngt des Ka
de en Atſcelner

englieder idſnrh
per Stck. Zu Anſerem am Sonn

Witt „Waldkater“e Le w. t Tanz ſinditglieder und zen eingeladen.
Beginn 7 Uhr.

Hall. Genealogiſcher Abend, e. V. Sonntag,den 9. Sept., vormittags Beſichtigung des
Landgeſtüts Kreuz mit Vortrag. Trefſpunkt
pünktich 11 Uhr vorm. am Eingang des Ge
ſtüts, Talſtraße. Gäſte, auch Damen, herzlich
willkommen.

Reſ.Feldartillerie. Regiment 49. Regiments
tag am 8. und 9. September 1928 in Köthen,
Stadthalle.

r rden 10. Sept. t n„Haus der ernaeſtteßBühnenvolksbund. Wahlfreie Sonderhor

ſtellungen: Sonnabend, den 8. „Lady
Operette von Edwards. Karten in beſchränkter
ahl bis Sonnabend. Mont den 10.,
iederholung „Schinderhannes“. artenausabe bis Montiag. Donnerstag, den 13.,
flichtvorſtellung für O „Clavigo“. Kartenausgabe 11. bis 13. Zur grienaus abe

ſtets Mitgliedskarten mitbringen. eu
für Theater- rnd K.

menel. 216 43), geöffnet täg
1.80 Uhr und von bis 6,30

viele Herdbuchtiere.
bedingungen.

Ah

suchswirtschaft Lauchstädt

odere lelpziger Str. 70

Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher

blaser- l «ischlerar denen
3pe7z. Abeltung Bider-Einranmungen

bur! Döring achlolger
Witiy Döring, Glasermeister

fernrut 2053

Aus verſchiedenen Zeitungen

Zur n des e Tee dasVermögen des Fa n W v r Götze,
Ammendorf tnahe 39 das Wergleicherer ahren9 m 3. September 1928, 152 ült er

ffnet. Vertrauensperſon wird der Kauf-
mann Adolf Gebauer in Halle, ViktorScheffel
Straße 6, beſtellt. Die ung eines
Gläu h chuſſes wird vorbehalten. Termin
zur Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag
wird auf den 2. Oktober 1928, 10 Uhr an derGerichtsſtelle, Preußenring 13, Zimmer
anberaumt. Der Antrag Eröffnung des

er eichsverfahrens nebſt ſ Anlagen iſt

t zur Einſicht der Beeinaten eHal 3 8. September 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Ueber das der Walter Cohnheim-
et in Halle, Schmeerſtr. 2(Dauerwäſche heute L Uhr das Kon

erö e KaufmannMax Knoche in e Hermannſtr. 5.Offener Arreſt mit Ancisefnn bis zum

6. ober 1928 und Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis 6. Oktober 1928. ErſteGläubigerverſammlung und allgemeiner Prü

fungstermin am 16. Oktober 1928, 10 Uhr,
Praheßring 13, Zimmer 45.

Halke a. S., den 3. September 1928.
Das Amtsgericht, Abt.

Viehverkaufsvereinigung
Salzwedel (Altmark) u. Umg.
G. m. b. 262 Ortſchaften, über 2000 Mitglieder.

Die a5. große Rindviehauktion findet am Montag, dem 17. September d. Js.,

vormittags 10 Uhr in der viehhalle ſtatt.
250 Kopf Rindvieh (hochtr. und friſchm. Kühe, tragende Färſen, Zuchtbullen,
nicht tragende Kühe und Rinder), Altmärker und Lüneburger Zucht mit
Ausſchluß von Schlachtvieh. Unter den tragenden Kühen und Färſen ſind

Beſichtigung von vorm. 9 Uhr ab. Kulanteſte Zahlungs
Reflektanten erhalten den Katalog koſtenlos zugeſandt.

bieten wir an in
bestgereinigter

WareOrig. Oppiner AD in
lagertest, dickährig, re sehr ertragreich, stand in der Ver-

ndwirtschaftskammer für die Provinz
Sachsen, im Jahre

1925 von 59 Sorten im Rornerirag an 16. Sfoelſe,
1926 von 59 Sorten im Xovnertrag an 1. Sfeſſe,

zum örtlichen Marktpreise RM. 5-- Züchterzuschlag.
Ferner:

von Loeßows Tetßtuser Roggen (1. Nbsaat)
Safzmüncler Standart 1D.-1D

zum örtlichen Marktpreise RM
Lieferung erfolgt in neuen Säcken, die zum Selbstkosten-

preis berechnet werden.
Saatzueſitwirtseſiaſt Rittergut Oppin (Saalſreis).

gehoben iſt der auf den g. September
ſtimmte Termin zur Zwangsverſteige

des Grundſtückes Schulſtraße 13, hierS ldnerin: Frau Erna Carlsſon geb.
Bladokat).

Das Amtsgericht in Halle.

Zum Verkauf kommen ca.

(1. Absaat)
,00 Zuschlag.

2239

2.



ordentlich tüchtig und der ganzen

Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvonne.

J wollte gefallen. Sie hatte gerne und viel von dem
guten n getrunken, doch nicht zu viel.

Wie ein Pfau, der immerfort ein Rad ſchlägt, ſo es ſie da,
und hatte ſie etwas recht Hübſches, Pointiertes geſagt und den
Mund dabei kokett verzogen, dann öblitzte ſie u, Beifall
heiſchend, zu dem Bruder hin, der faſt unmerklich lächelte und
ni

Der Meiſter ſah auch das nicht. Was draußen geweſen und
e all die langen Jahre beunruhigt hatte, war eines Tages zu
i hereingekommen, und als er es nahe betrachtete, da war es
derb v auoleich aalglatt. Er mochte nicht hinſehen, lieber ganz

in inein.t, er hatte zum zweiten Male aufgehoben, was das Leben
vor die Füße geworfen; damit hatte er genug getan.

en alle ihre Wege gehen.
Yvonne fühlte es, wie er ſich abſchloß, wie er ganz allein

war, auch jetzt, während er den ſchön geſchnittenen Kopf mit den
en en vorbeugte und höflich anhörte, was Jodokus

ntrop ihm erzählte.
Jhre Mutter und der einſtmals ſo beſcheidene Seminariſt,

das waren die Herren geworden.
Adolf Grüter aber und der Poſtrat hatten ſich gefunden. Sie

ſaßen auſ mit befliſſenen Mienen, auf ihren hellen Stühlen.
O nein, ſie hätten keinen Seſſel genommen. Sie waren Beamte,
das ſah man an ihren angezogenen Ellenbogen und korrekten
Schultern, das lag über zugeknöpften Röcken und blank ge
wichſten Stiefeln, und jedes ihrer abgemeſſenen, verbindlichen

ihm

Worte ſagte es.
Doch wenn die andere, kleine, gang echte Stimme laut ge

worden wäre, dann hätte man gehört, daß ſie beide außer
fellſchaft hier weit überlegen

waren.
Die arme Poſträtin verſuchte vergebens, ihres Mannes Auf

merkſamkeit auf den einzi h Punkt zu lenken: Luischenes allein und bekam Weaſſerige ugen, und draußen vor dem

ore lag die ſchöne Fabrik.
Vier Töhter mein Gott! Vier Töchter. Das ſtand ſo

nnedeutlich auf dem liebenswürdig verzogenenſelbſt ihre Glaswand zerſtörte und den Bann der dere e

Die ſchnellte erſchrocken zur Seite und wollte gerade eine
ihrer ſchroffen Redensarten da beſann ſie ſich darauf,
weshalb dieſe Leute hier verſammelt waren.

Von dieſem Augenblick an begann ein Quirlen und Rauſchen,
denn jetzt ſtand Yvonne ja mitten unter ihnen und ſie hörte, was
man tauſendmal hören kann. Und es ärgerte ſie, daß ſie in
dieſem Geplätſcher allein war.

Vorhin bei Tiſch war ſie ſo munter geweſen. Aber ſo war
es immer.

Auf dem Heimweg ging Brigitte mit dem Bruder.Er hatte ihr den vie gereicht.

„Alſo lange geht's nimmer,“ ſagte Brigitte.
Soll ich dir einen Kuß geben?“ Der Bruder drückte ihre

Hand feſt an ſeine Bruſt.
„Ein Halunke biſt du, ein ganz niederträchtiger!“ ſie blinkerte

zu ihm hin.
„Alſo du und die Yvonne, oder ſagen wir,

du alles anderel! Herr du meines Lebens!
„Und deine Edith?“
„Wird geheiratet. Schnellſtens. Natürlich reiſen wir ſofort

nach London ab. Wie ich es ihr andeutete, war die Zuſtimmung
wird den Eltern ſchon zur rechten Zeit bei

t bin ich unbeſorgt.“
„Das warſt du immer.“
„Gott ſei Dankl“
„Jch bin es aber nicht. bi Tode e cken, als duS ich a nie eher Die als rrg abreiſeſt.

die Yvonne und

ne

Sie, die ich nicht kenne e
Clara Ratzka

Wären die fremden
wäre dir nie gelun

Anstalt Stuttgart.

Leute nicht im Zimmer geweſen, der Streich
gen

„Was für ein Streich? verſte ich nicht. Bin ietwa nicht dein Bruder 39 verſtehe d0h. nie in
a m Bruder biſt dul“
Und nach gar nicht langer Zeit ſtellte ſich im engſten

Familienkreiſe hevaus, daß Herr Auguſt Löbbert, der mit
jungen Frau in London und biel Geld brauchte, wirklich
ein Bruder war, ſondern Emil Schulz hieß und aus Köpenickſtammte. Aber das Fiſchmädchen hatte 51 um nichts in der

Welt von ihm losgeſagt, und wenn er ein entlaufener Zucht
häusler geweſen wäre und nicht der ausgediente Varietsmann,
der ſich nur den Scherz gemacht hatte, ſeine alte Bekannte zu
beſuchen.

Jahrelang hatten ſie ſich recht nahe geſtanden er wollte ſie
als Meiſterin wiederſehen. Höchſtens zwei, drei Tage. Dann
blieb er, weil der Spaß ihn juckte.

Und gerade als er abreiſen wollte, kam Edith Höntrop.
Nein, ſie trennte ſich nicht von ihm! Es koſtete ja mur eine

nochmalige Trauung und Jodokus Höntrop viel Geld.
Und das vollzog ſich in aller Stille, denn niemand mochte dieſe

Dinge aufdecken.
ur einer ſchloß ſich in kaltem Hochmut förmlich enger zu

ſammen, und das war der ehemalige Seminariſt.

Schloß Elverlith auf der Bunte.
Es war ockergelb, ein wenig ſtreng in den Formen, einſtöckig,

mit einem ganz niedrigen Obergeſchoß. Ueber jedem Fenſter und
eder Tür ſtand ein ovales Auge, um das ein paar feine weiße
eifen liefen. Dieſe Augen waren wie eine Rei dunkler

Wächter. Das helle, veg Untergeſchoß hatte ſeine weißen Läden
zugezogen und ſünek ſchlief ganz ruhig, wie eine ſchöne und
Legloſe Prinzeſſin, die von einem immer wachen, vieläugigen
Tier beſchützt wird.

Die Bäume, ſommergrün und breit, liebkoſten ſein Dach mit

ihren warmen wie Mütter.weichen Armen. Gütige Bäume,
nze Vogelfamilien erfüllten ſie mit ihrem Liebesgezwitſcher.

Hier und da flog ein ſeliger kleiner rege hoch aus ihnen empor,
ſchwang ſich über das Dach und verlor ſich in den tiefen Gründen
m lächen hinter dem Schlößche hlgepflie Raſenflächen hinter dem ößchen waren wohlgepflegt,das Buſchwerk beſchnitten. Und alles e brennend grün.

Aber je weiter man in den Park hineinkam, um ſo wilder
und verworrener wurde er. Die kleinen, breiten Kumpane hatten
ſich feſt zuſammengeſchloſſen. Sie achteten die Wege richt mehr,

marſchierten einfach darauf los bis zum Zaune und bis zu
r gepflegten Mitte. Ueber ſie hinweg rauſchten die Großen,

choſſen, daß ſie
Starken.

Die kleinen Breiten waren ſo ins Kraut 8
zig einmal mehr die Anemonen aufkommen laſſen wollten, die
doch ſeit Menſchengedenken das Recht haben, unter dem Laubwerk
zu ſtehen. Das Fußvolk war unbotmäßig, i ſich zuſammen-

erottet, wollte hoch hinaus, und ſelbſt der alte Gärtner, dem man
e einſtmals unterſtellt hatte, mußte zugeben, daß einige unter

ihnen ſchon zu richtigen feſten Bäumen geworden waren.
Was war da zu tun? Man mußte ſie wachſen laſſen. Und

ſie wuchſen fort und fort, eine herrliche Wildnis.
Des Morgens lag der Tau wie Queckſilber in den Milliarden

von Blättern, und ein ſilbernes Zittern lief über die Raſen
flächen, doch es öffnete ſich ihm keine ſog und ſüße Blume, denn
das Schlößchen Elverlith lag gang im Grünen, im flammenden,
ſchweren Grün.

Elverlith auf der Bunte!l Ringsum war alles mit Blüten
beſtreut. O ſo bunt! Auf Wieſen, rn und en. Ganze

n von rotem Klee, breite Tafeln gelber und blauer Lupinen,
Mohn im reifen Korn, Malven, Winden, Jakobskraut und das

nm n D
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ganze kleine Geſindel. Wer könnte es wohl nennen und wer
hätte es je genug geliebt!

Das war die Bunte, die weite, würzige, ſonnenarme Bunte,
die das grüne, rauſchende, ſchlafende Ebberith umgab.

Der Weg nach Elverlith war gar nicht einmal ſo weit, doch
die Leute aus der Stadt hatten nichts mit dem gelben kleinen
Schloſſe zu tun. J ſich abgeſondert, das Fußvolk preßte ſich

Fitfeſt gegen das hobe ter: kaum daß man zum Tor hineinblicken
konnte. Da ließ man es eben liegen.

Doch zwiſchen dem Tor und dem Schlößchen wanderte ſeit
einigen Tagen ein dunkelhäutiger junger Mann mit ſchwarzen,
tiefen Auger, die ein wenig ſchräg im Kopfe ſaßen, was den
fremdländiſchen Eindruck noch erhöhte. Auch die Augenbrauen
bogen ſich an den Ecken hinauf. Die Backenknochen waren viel
leicht ein wenig ſtark und der Mund zu groß und zu üppig, doch
das magere, kluge Geſicht hatte etwas dunkel Glühendes, Be
ſtrickendes. Hände und Füße waren ſchmal, der Körper ſchlank
und geſchmeidig.

r dunkelhäutige Mann, dem das Haar ein wenig unordent-
lich in die Stirne hing, ging nachdenklich, mit weichen Schritten,
durch die Buchenallee, vom Tor bis zum Schloß und zurück, immerwieder. Jn der Mitte des Weges mußte er einen Sagen machen,

denn hier war ein flaches Baſſin von verwittertem Sandſtein, in
deſſen Grund braunſchwarzes Waſſer ſtand. Die Statue einesJünglings ſah in das Waſſer inein, war ſie, hier und
da mit grünem Flechtwerk überſponnen. r Jüngling hielt denKopf geſent: und lächelte ein wenig. Die linke Hand ſtützte er

auf ſeine Hüfte, die rechte hing hinab. Es war ein rätſelvolles,
er Lächeln. „Zerbrecht euch nicht die Köpfe,“ ſagte er, „hier
tehe ich, ein Jüngling, ſchön, undurchſichtig, es gibt nicht meines-
gleichen. Oeffnet mir die Bruſt, wenn ihr in mich hineinſehen
wollt. Aber ihr wagt es nicht, wagt nicht, mich zu zerſtören, denn
ich bin ſchön und jung.“

Und in dieſen beiden Worten lag der ewige Zauber.
Der junge Mann im Garten ſah jedesmal zu ihm hin, wenn

er vorüberging.
Schließlich mochte er ſeine Gedanken beendet oder in dem

vielen Grün verloren haben, denn ſeine Schritte wurden ſchneller.
Er ging in das Haus hinein.

Die Tür zum mittleren, größten Raume war weit geöffnet.
Einige goldgelb bezogene el ſtanden an den Wänden, ſonſt
war alles weiß mit eingelaſſenen Spiegeln und zart ver-
ſchlungenen Verzierungen. Nicht ein einziges Bild war zu ſehen.
Es war wie das ſtumme, feine Lächeln des Jünglings. Undur-h
dringlich. Kühl und liebreizend zugleich. Das Grün der Bäume
ſchillerte in dem hellbraunen Parkett.

Der junge Menſch ſetzte ſich auf einen Seſſel, nahm ein
Skizzenbuch, das auf dem n e und zeichnete, ohne auf
zuſehen. Irgendetwas mußte ihn tief beſchäftigen. Eine Vor
ſtellung, die er lange mit ſich herumtrug, wollte l werden.
Es wuchs ihm aus dem Herzen, geſtaltete ſich. Ein geſpannter,
geſammelter Ausdruck trat in ſein Geſicht, Willenskraft und
leidenſ-haftliche Hingabe.

ährenddeſſen hatte Yvonne leiſe das Tor geöffnet. Sie
hatte es niemals angelehnt Kon Langſam ſchritt ſie unter
den Bäumen dahin bis zum Brunnen. Hier blieb ſie ſtehen und
betvachtete den rer

Und mit einem Male überſtrömte es ſie heiß, Tränen traten
in ihre Augen. „Was habt ihr aus mir gemacht?“ ſagte ſie. Sie
ſagte es mehrere Male, zuletzt barer ſie es ganz leiſe.

„Jhr alle ſeid meine Widerſacher.“
Sie ſah um ſich, als ob das Grün, das ſtill und weich in der

Sommerluft ſtand, die Wolken über dem gelben Haus, flockig und
leicht, wie a Schleier, das Lie tſcher der vielen
Vögel ob all das, dieſer ganze nde Sommer, nen
wären, ein unerhörtes Wunder, an dieſem goldenen Tage aus
der Hand Gottes hervorgegangen.Es war ihr, als dürfte e ſich von neuem in eine Heimat
ineinſchmiegen, die ſie verloren hatte. Ganz lind und weich. Sie
etzte ſich ins Gras, ſchlang die Arme um einen Baum und weinte,
is ſie wieder jung und glücklich war.

Sie dachte an die dürren Jahre im Kontor der Herren
Lohmeier, an die innerlich auseinanderſtrebenden Menſchen
daheim, zwiſchen denen nur Marie und ihr Mann eine nützliche

Gemeinſchaft hatten, ohne iſge und Duft; ſie ſah die Familien
Höntrop, Hugenpoth, Zumbroock, Heſtermanns und viele andere,

den ahe uder, r r gute den e vam nächſten, ganz nah, ſah ſie Fritz Höntrop, der ihr den Ringda auf den Finger de
Wie hatte es nur geſchehen können War ſie ſo tief in den

Alltag hineingeſtiegen t zwei Jahre lang hatte er um ſie ge
freit, und jetzt war ſie ſeine Braut. Die Braut des Fritz Höntrop,
der ausführlich von all den Vorzügen ſprach, die ſeine junge Frau
dte r genießen würde, der einen kleinen okobau, ganz
blitzblan r überladen, in das Villenviertel ſtellte, als ob man
damit das Glück, ein leicht beſchwingtes Glück, für immer feſt
halten könnte.
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„O nein nein! Was habt ihr aus mir gemacht alle
ſeid meine Widerſacher.“ Und ſie zog den Ring vom
legte ihn auf die Handfläche und ſah ihn lange an.

„Fremd fremd,“ flüſterte ſie. es wich zurück, die öden
Zuſammenkünfte, die bohrenden, kleinen und lüſternen Jnter-
eſſen, die flache Luſtigkeit, das feite Genießen niemals

ein Hauch mit tauſend bunten Strömungen darin zu
inüber, wie damals, als ſie noch am Kamp wohnten und über

den Fluß hinweg in die Weite ſahen, als die Bären auf ihren
Stummeln hockten und der Kondor und das Aeffchen ſie mit

n r fütterten.ie lachte und umklammerte den Stamm ganz feſt.
Der Gymnaſiaſt, der Uebliche Tanzen am Strom!
Fons Hans! Alles Enge zerriß. „Jch danke dir, mein

n

Sie ſay auf den rätſelvoll lächelnden Jüngling. „Ja, ich
danke dir“, ſagte ſie nochmals ganz laut. Sie ſtand auf, ging bis
dicht an den Rand des Baſſins und verſank in den Anblick des

önen.
„Du lächelſt, ja du lächelſt über mich. Jch weiß, was du ſagſt:

Das Leben iſt ja dein. Vergiß mich nicht, aber ſei meine alte
vonne. Laß deine Gedanken wieder hoch mit den Vögeln in den
Himmel hinein e ſo dachte ſie, und ſie ging langſam um
das Baſſin und ſah auf den Jüngling, der ſtill vor ſich hinblickte,
leicht und fein.

„O Gott, daß ich mich nur wieder habel“ ſagte ſie, und dieſes
Mal hörten es nicht nur die Bäume, wie ſie laut in den Garten
hineinſprach.

Der dunkelhäutige junge Mann kam aus dem Schlößchen
Elverlith. Er ſah zornig aus und ſutt durch ſein Haar.

onne aber wandte ihm ihr glückſeliges Geſicht zu.
„Jch dachte, ich wäre allein,“ ſagte der Maler noch halb

grollend.
„Das dachte ich auch!“
„So und dann ſprechen Sie laut mit ſich ſelbſt
Er kam näher und lächelte, denn er ſah, wie ſchön Yvonne

war.
„Denken Sie! ich glaube, das habe ich ſeit drei Jahren

zum erſten Male getan. Jch war nämlich verſteinert,“ und
ſah mit einem glänzenden, dankbaren Blick zu der Jünglings-
ſtatue hin.

„Wie der da
„Ja durch ihn und durch vieles andere. Jch war ganz

verſteinert,“ fügte ſie nochmals hinzu, erſtaunt, ungläubig.
können Sie ſich wohl nicht vorſtellen

Sie wandte ſich lebhaft zu dem jungen Manne hin. Das
Dunkelglühende in war wie der Atem des Sommertags unter
einem ſchweren Laubdackhk.

„Doch, ich kann es mir vorſtellen“, ſagte er langſam, mit
ruhigen Augen vor ſich aſegnent,

„Er kann mit mir fühlen“, dachte Yvonne in freudiger Be
wegung. Das alles war geheimen Zaubers voll.

„Jch will es Jhnen ſagen: das Leid und der Alltagr erſt kommt das Leid, und wenn wir den Kopf Jeben

„Und träumen
„Ja, und träumen, weil es doch gar nicht wahr ſein kann
„Und uns ganz einbüllen möchten.“
„Man iſt doch jung und will dem Troſtloſen nicht ins Geſicht

C ſehen. Es wäre gut, wenn dann die Ruhe käme und
nheit. Aber der Alltag nimmt uns in ſeine groben Hände

und hetzt uns hin und her.
„Ja, und wenn er uns nur gute Futterplätze frei gibt, dann

meint alle Welt, nun wäre es aber prächtig!“
„So iſt es. Eine ganze Fettweide gibt er,“ ſagte Yvonne.„Sehen et mal her, da habe ich ſie!“ und ſie hielt ſz8 die Han

mit dem glatten Ring hin.
„Sind Sie glücklich!“ rief der junge Mann lachend.
„Ja, ich bin glücklich, aber erſt ſeit einer Stunde,“ ſagte

Yvonne ganz leiſe. weiß nicht, wie es kam. Das Tor war
nur angelehnt, die Stille, das Grün ich weiß es nicht ihre
Augen wurden feucht.

Sie gingen eine ganze Weile im Park ſpagzieren.
„Und den Ring da wollen Sie zurückgeben?“
„Damit iſt noch nichts getan.
„Gewiß ich verſtehe die Menſchen, die ganze Stadt.“
„Jch kann auch nicht wieder in das Bureau gehen
„Jn was für ein Bureau?“ Er ſah das Mädchen lächelnd an.
„Bis zu meiner Verlobung arbeitete ich in einem Bureau

am Bült.“
„Was? Sie? Nein, das geht nicht, es gibt andere Sachen.“

Seine Gedanken irrten ab. „Bült Bült ſagten Sie? Jſt das
die krumme Gaſſe mit den vier mageren Bäumen

FiPrr dieſen Bäumen arbeitete ich.“
in, das iſt nicht möglich,“ ſagte er ſehr entſchieden.

Fortſetzung folgt.
Ken hingutrefenden Abonnenten wird der Roman auf Ver

langen koſtenlos nachgeliefert.
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hinter dem Torpfeiler, dem Walnuhbaum oder dem
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Wer Weizen ernten will,
darf keine Spelzen ſfäen

Eine Erzählung aus der napoleoniſchen Zeit
von Gustav Kohne.

Schon ſeit Wochen oder waren es bereits Monate lagen
große Unruhe und ſchwere Bedrücktheit über den Dörfern der
Heide. Die Franzoſen wären von der Weſer her ins Land ein
gebrochen, ließen ſich Bauer und Knecht vernehmen. i
ſagte man's und mit verſtörten Augen, als ob ein jeder te

2 s Pferdegeſchirrauf der langen Diele könnte ein Lauſcher ſtehen.
Eines s in den meiſten Häuſern ſaß man gerade

am Mittagsti erſchien im Dorfe ein franzöſiſches Kommando.

i M den Ort be
Menſchen die

wohnten, ſchwer in die Glieder bleiſchwer. Sollte ihr Dorf

Reihen der Kühe ſtand.
Mitten in der Arbeit wurde er zu einer Gemeindeverſamm-

lung eingeladen. Alle Bauern des Ortes begaben ſich ungeſäumt
nach dem Hauſe des Dorfſchulzen, und es war wohl keiner unter
ihnen, der nicht wußte, wer den Anlaß zu der ungewöhnlichen
Zuſammenkunft gegeben hatte.

„Unſer Dorf“, ſagte der Schalze, ſoll fünſgehn geſunde
Männer im Aller von zwangig bis vierzig Jahren ſtellen, die als
Koppelknechte oder Viehtreiber den Franzoſen Di tun. Auf
wie lange und wie weit das geſchehen ſoll, darüber iſt mir die
Auskunft verweigert worden.

„Dann iſt nicht eher Schluß als in Paris“, knurrte der eine;
und der andere quetſchte mit Jngrimm durch die Zähne: „Ob ſie
überhaupt wiederkommen und nicht in Uniform geſteckt werden
ich glaube an gar nichts mehr.“

„Jch kann nur einen Kleinknecht miſſen“, näſelte ein Dritter
vor ſich hin.

„Miſſen können wir niemand“, fuhren mehrere zugleich auf.
„Aber wenn's nicht anders geht, werden wir alle einen Knecht
herzugeben haben.

Schon um die Veſperzeit mußte ſich die ausgehobene Mann
ſchaft im Dorfkruge einſtellen. Darum ſich die Bauern
unter r 4 und heimlichem Fäuſteballen ſchnell nach
ihren Höfen zurück.

Für die meiſten unter ihnen ſtand es von vornherein feſt,
welchen ihrer Dienſtboten ſie dem Beſatzungskommando mitgeben
würden.

Nicht ſo ſchnell kam Konrad Horſtmann einem Entſchluß.
Seine beiden Knechte ſtanden ſeit ihrer Konfirmation in ſelnen
Dienſten, und die Trennung von dem einen wurde ihm eben ſo
ſchwer wie der Abſchied von dem anderen.

Mußte es denn ein Knecht ſein? Er hatte ja auch den
Sohn, den Jürgen!

Jm Hauſe n, ging der Vater eine Weile auf der
Diele hin und her. Als die Frau ihn gewahrte, drang ſie in ihn,
ihr Auskunft über das Bevorſtehende zu geben.

e Mutter unſer Jürgen Er brach den Satz ab, ſah
die Frau mit ſtarren und doch ſo ſeelenvollen A an und
würgte die weiteren Worte, die ihm ſchon auf der Junge lagen,
wieder hinunter.

„Was denn, Vater fragte die Frau unter Händeringen,
unſer Jürgen Was iſt mit Jürgen?“

Dem Bauern ſchwollen die Adern an. Dann hob ſich ſeine
Bruſt, und er fagte: „Muß mit, der Junge! Frankreich,
Mutter! Weit, weit nach Frankreich hin.“ tig, wie ein
Orkan, entfuhren die Worte voller Haß und Trotz und voller
Schmerz und Zuverficht zugleich der breiten Bruſt des Bauern.Die Frau geriet anget ſich Es war ihr einziges Kind, das

e aeben ſollte. Nur mit Mühe wußte ſie aufrecht zu

Der Sohn nahm des Vaters Auftrag mit mehr und
Geſetztheit entgegen. Eigenartig war es nur, daß ſeine nſche
für die Pflege der Pfer der Kühe undund die
Schafe kein Ende nehmen wollten. Auch für jede einzelne Wieſe,
für jeden Acker, für jede Heid- und Holzkoppel hatte er dem Vater
einen beſonderen Rat und Wunſch ans Herz zu legen. Und als
er durch das Hoftor ging, um den Weg in die unſichere nftanzutreten, blieb er Aoctich ſtehen, wandte ſich um und ſeine

Blicke mit ſo viel Liebe und Fürſorglichkeit über das Wohnhaus,
die Stallungen, den Ziehbrunnen, die ume und den Blumen
garten, in denen er die Roſenwildlinge veredelt hatte, iten,
daß es jedem, der es beobachtete, durch Mark und Bein ging.

ſtaunten und es nicht faſſen konnten,
Viele im Dorf ſahen es. Ebenſo viele waren es auch, die da

2 nicht fa daß vom Horſtmannhofe
gerade Jürgen, der einzige Sohn, den verhängnisvolken Weg an
treten ſollte. Warum ein Knecht

Auf dieſe oft geſtellte Frage konnte nur
geben, das war der Bauer ſelber. Aber er tat es nicht. „Warum?“
ſagte er dann wohl. „Ja, z De es doch ſein.
Gern ging niemand weg. Und Jürgen am wenigſtenWiderſoruch erhoben.

Die Bauern zogen die Schultern und wußten zu der Antwort
nichts zu ſagen.

Die Zeit ging hin. Schwere, ſaure Arbeit auf den Aeckern
und Wieſen war zu beſorgen. Was die Frankreichgänger nicht
mehr tun konnten, mußte von den Zurückgebliebenen mit erkedigt
werden. Viel Geſchimpfe wurde laut, manche Fauſt balkte ſich.

Der Horſtmannbauer aber tat dergleichen nicht. Er arbeitete
mit ſo viel Ausdauer und Anſtrengung, daß ihm zu Aeußerundes Unmuts, der Verärgerung und des Haſſes keine Zeit berbleb

Dem Kopfſchütteln aber wurde dadurch neue geführt.
Eines Tages aber es mochten inzwiſchen bis neun

Wochen verſtrichen ſein wurde das mitleidige ü ur
plötzlich 7 helles Staunen und lodernde Bewunderung um

„Nein, nein!“ hieß es überall in den Häuſern,
Straßen oder wo ſich ſonſt Menſchen begegneten: „Weißt du es
ſchon Jürgen Horſtmann iſt wieder da! Von allen fünfzehn
Männern nur Jürgen gang ellein!“

hatte, ſich dom Feinde loszumachen
ins Dorf zurückzufinden. Die Art, wie er von

i in Erinnerung,ſeiner Seele,

Kurioſe Geſchichten
Die Eismaſchine am Südpol.

Noch nie iſt eine Polarexpedition derartig freigebig mit
allen Errungenſchaften und c der Neuzeit aus

Unt en des Amerikaners Byrd,geſtattet geweſen wie das
der im mber von New der Antarktis ausfahren
wird. Ein Vorratsſchiff für vor nachNeuſeeland geſchickt worden, dem der nehmer.Jn ſeinen Kerränmen e im von

nzig Zentnern, eine Million Kiſten mitKein undert Pakete elkarten, ki nente, Kiſten
mit Süßigkeiten und Kaugumm eine chine zur Be
reitung von Speiſeeis. Wahrſcheinlich ſoll
Augenblick, wenn die auf dem Südpol
einem Becher Eiskreme gefeiert werden weil jeder
etwas auf ſich hält, ſelbſt in der Antarktis „trocken“ bleiben muß.

Schwarze Betten gegen Schlafloſigkeit.
Das beſtimmte rben einen gewiſſen Einfluß auf die

Stimmung des Men ausühben, iſt ja allgemein bekannt.
Amerikaniſche Aerzte glauben zu haben, daß beiſpiels
weiſe blau einen beſ uß auf leicht erregbareGemüter ausübe, und ſie haben leicht beeinflußbaren Menſchen
empfohlen, in Zimmern, die blau „abgeſtimmt“ ſind, zu
ſchlafen. Den l dürfte w ein anderer amerikaniſcher
Arzt abſchließen, der als Heilmittel gegen Schlafloſigkeit den

uch von r und re empfiehlt.Man hat bereits ſolche Verſuche in einem italieni Kranken-
hauſe, in dem Geiſteskranke untergbracht ſind, angeſtellt, angeblich

mit beſtem Erfolge. x
Der Schlangenkrieg von St. Emerald.

auch ein hder r ge hatten ſich zahlreiche Schlend niedergegangen wavren, rei angen
den feu Niederu gelc 48 chten in zie gelegenen

r einee hen re da ine dein en Siege zu er
erſchreckt zu Vor allem die Kleinen des Kinderattenten u e u enSo konnte ein ij d einem
Gange einer gr

einer Antwort



bemächtigt; zuweilen eilte S
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ſich
Kloſters der gefährlichen Eindringlinge erledigen können.

Augenblick gerettet werden, als ſe e r r z
auf die Schlange zuging, um ſie herzlich an zu drücken.Falnttſch hatte ſich der ganzen Anſtalt eine ſtarke Nervoſität

bei dem Zirpen einer Grille glles
erſchreckt herbei, um der nge, deren Ziſchen man zu Hören
glaubte,, den Garaus zu machen. Nur durch einen ſyſtematiſchen
Vernichtungsfeldzug haben die Dominikanerinnen des

St. Bürokratius verſpottet ſich ſelbſt.
Die Bewohner einer kleinen deutſchen Stadt in Böhmen

ſtaunten kürzlich nicht wenig, als an ihrem mit einer neuen
Faſſade verſehenen Amtsgericht und Bezirksamt als ſymboliſche
Verzierung eine Schnecke erſchien. Alles wunderte ſich, daß
die Behörden einen derartigen Grad der Selbſterkenninis er
reicht hätten und die bei ihnen ſprichwörtlich gewordene Lang-
ſamkeit in der Abwicklung des Geſchäftsgangs ſogar äußerlich
allem Volk in dieſer Form zum Ausdruck brachten. Denn auf
eine andere Auslegung der eigenartigen Symboliſierung kam
niemand. Nun iſt aber eine amtliche Aufklärung des guſtän
digen Landesbauamts erfolgt. Die IJnſtandſetzungsarbeiten an
dem Gebäude hatten nämlich unverhältnismäßig viel Zeit be
anſprucht, worauf das Landesbauamt in dieſer eigenartigen,
wenn auch wohl nicht gerade glücklichen Weiſe hinweiſen wollte.

Die Erklärung ſcheint zum mindeſten etwas geſucht, die ur
ſprünglichere Deutung dürfte wohl die beſſere ſein.

La

Die Hühneraugen der Saipaneſen.
Kürzlich trafen zum erſtenmal ſeit der Beſetzung durch Japan

vierundzwanzig Eiawohner der ehemals deutſchen ianen
Jnſeln Saipan und Parao in Tokio ein. Die Jnſulaner waren
von der japaniſchen Regierung eingeladen, um das Land ihrer
neuen Herren kennenzulernen. Bei der Ankunft in Yokohama
wurde den barfüßigen Naturkindern empfohlen, Schuhe anzu
ziehen. r olgten die Saipaneſen den Rat und kauften
alle im gleichen Geſchäft die e Fußbekleidung. Der
ehrliche Verkäufer war anſcheinend der Anſicht, d es den Saipa
neſen weniger auf guten Sitz als auf ſchönes nſehen ankäme.
Daher drängte er ihnen ſeine älteſten, aber nach ſaipaneſiſchen
Begriffen wunderſchönen Ladenhüter auf und preßte die breiten
Füße unbarmherzig hinein. ie Fahrt von Yokohama nach
Tokio wurde den armen Jnſulanern zur Höllenqual. Erſt
glaubten ſie, die er wollten ſie mit der ihnen unbekannten
Eiſenbahn in die Unterwelt jagen; dann, als ſie ſich einiger
maßen an das entſetzliche re des Zuges gewöhnt hatten,
litten ſie fürchterlich in den viel zu engen Prachtſchuhen. Sie
biſſen aber tapfer die Zähne zuſammen, weil ſie glaubien, Fuß
ſchmerzen gehörten zu den japaniſchen Sitten, und humpelten
gehorſam hinter ihrem japaniſchen Führer her, um Tokio zu
bewundern. Eines Tages waren aber alle vieru nzig am
Ende ihrer Kräfte angelangt und mußten einem Arzt anver-
Tr el e be e s z Schuhtragen ver 7wickelte ihre Füße wegen der nen Hühneraugen, en u
wunden Stellen mit Verbänden. Seitdem fühlten ſich die braven

g t 4. Windart, 4Münze, T. tu Stadt in Preußen, iniGrußformel, 12. Kanton, 13. deutſcher 14. Gegenſatz S „Weite“, 16. Menſch, 17. Völkervereinigung,

18. König von 19. Mä e, W.S W. Raubtier, 24. Fluß in
reiber, 27. Stadt in Frank

reich, W. ini Bezeichnung für „bete“,31. frühere che Stadt.

u

Rätſel.

h a rer

Saipaneſen wieder wohl und ſtolzierten in ihrer neuen anfänglich blütenweißen, ſpäter aber unbeſtimmbar gefärbten u
eidung in der Hauptſtadt des Reiches der aufgehenden Sonne

herum.

Die tägliche Frage
Frage: Neben den ordentlichen Gerichten ibt es auGewerbegerichte. Was ſind das für Gerthea 5 s a ſog
Antwort: Gewerbegerichte ſi eſetzlich organiſierte Gerichtezur Entſcheidung von Re Feſte ſich f

Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen gewerblichen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern, wozu die gewöhnlichen, nur
aus gelehrten Richtern gebildeten Gerichte nicht genügen. Die
Gewerbegerichte beſtehen aus einer gleichen Anzahl Arbeitern
und Arbeitgebern unter dem Vorſitze einer Perſon, welche keinem
der beiden Stände angehört. Die Gewerbegerichte ſtammen aus
Frankreich, wo 1806 in Lyon das erſte Gericht dieſer Art ge
ſchaffen wurde. Durch ein Geſetz wurde dieſe inrichtung bereits
1809 verallgemeinert; ſie verbreitete ſich bald in etwas ver
änderter Form über Belgien und die Schweig. Jn Deutſchiand
entſtand das erſte Gewerbegericht 1815 in der preußiſchen Rhein
Wovinz, die damals unter öſiſcher Verwaltung ſtand. Jn
Oeſterreich gibt es ſeit 1869 Gewerbegerichte, während in Eng
Jand die gewerbliche Rechtspflege noch immer von den ordent-
lichen Gerichten beſorgt wird.

Die neue Zeitſchrift
Die Böttcherſtraße. AngelſachſenVerlag, G. m. b. H.,

Bremen. u 4 Mark. S Heft dieſer bedeutungs
vollen Zeitſchrift hat ſein eigenes ausgeprägtes Geſicht. Es war
zweifellos ein glücklicher ke, ſtets ein beſtimmtes weitge-
faßtes Grundthema zu wählen, dem ſich zwanglos die einzelnen
Gedankengänge unterordnen. Die Gefahr einer Sammlun bloß
geiſtreicher, aber ſonſt richtungsloſer Eſſays wurde dadurch ver
mieden. „Jndo-Germanica“ bezeichnet ſich dies neue Heft.
Was wiſſen wir ſonſt ſo gebildeten und überlaſteten Europäer
davon Wie Iſt irfe iſt die wiſſenſchaftliche davonunterrichtet? Iſt di e eutang Unterſuchung K. Th. ers
über die nordiſche Seele und dichteriſchmuſikaliſches Weſen
nicht ein ſeltenes Loblied, und ſind die Forſchungen von H. Wirth
über das indogermaniſche Problem nicht eine e erfolg
verſprechende Notwendigkeit? Führen uns die Aufſätze über die
kühnen Wikingerfahrten nach Amerika und über die Formen alt
nordiſchen Kunſtgewerbes noch in die Vergangenheit, ſo iſt der
Blick ch auch in die nwart gerichtet und deren Aus

germaniſchen Lebens. Von den indogermaniſchen
Völkern kommt beſonders England eingehend zu Wort, gg
Weſen, engliſches Theater, engliſche Muſik und Plaſtik, doch
daß die anderen nordiſchen Länder bis hinauf zum Urſagenland
Jsland zu kurz kommen. Was Worte nicht en, das ver
mitteln die Bilder. Gerade dieſe wundervollen Bilder nordiſcher
Landſchaft und Kultur geben dieſem Heft den nwert. it
greifender Jnhalt und künſtleriſches Bildmate ſichern der
„Böttcherſtraße“ immer wieder ihre hervorrazen e n

E. Rühlicke.

Senkrecht: 1. deutſcher Fluß, 2. Bankett, 3. Angehöriger
einer türki Leibwache, 4. Fluß im Harz, 6. elſtangen,
7. W des Morgenlandes, 8. Zwietracht, 9. deutſche Funk
ſtation, 11. Pflanzenwelt, 18. ſpaniſche Tänzerin, 15. grammati
kaliſche eichnu 21. griechiſcher ſtabe, 22. Zuſtand,
W. altrömiſcher Dichter, 27. Muſikinſtrument, 29. bibliſche Figur,
30. bekannte Automobilfirma.

Auflöſungen aus der vorigen Rätſel Ecke
Silbenrätſel.

1. Zorndorf, 2 Wederind, 3. Eingeweide, 4. Jdealismus,
5. Deklaration, 6. Jrokeſen, T. Neunauge, 8. Gibraltar, 9. Eiſen,
10. Landesverrat, 11. Ebenbürtigkeit, Renaiſſance, 18. Nah
rungsmittel, 14. Eſche, 15. Gondel, 16. Epidemie, 17. Defigzit,
18. Unterwalden, 19. Lötlampe, 20. Dornröschen, 21. Jlſenburg,

Ganghofer, 28. Tahiti, 24. Rutengänger, 25. Äbenteuer,
26. Gleitflug, 27. Eidechſe, 28. Niederlage.

Zwei Dinge lerne geduldig tragen:
Dein eigen Leid, der andern Klage

DenkſportAufgabe.
Beginne mit dem „D“ in der Mitte der Schnecke, dann lies

den 3., darauf den 2. Buchſtaben. Dann den 4. und wieder erſt
den den 5., dann den 7., und wieder erſt den 9., darauf
den 8. uſw.

Es ergibt ſich die Sentenz: Der brave Mann denkt an ſich
ſelbſt zuletzt.

n.
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